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Karlsruhe, d. 29. October.

zuſammengetreten. Beide Kammern beſchloſſen, Deputa-
tionen an den Kaiſer und an den Großherzog zu ſchicken,
um ihre Theilnahme auszudrücken über die traurigen Er
eigniſſe des Sommers. Der Miniſter des Jnnern legte
Geſetzentwürfe, betreffend die ſtädtiſchen Gemeindeſteuern
und die Anſtellung weiblicher Lehrerinnen, vor, der Juſtiz
miniſter ein Forſtſtrafgeſetz und ein Geſetz, betreffend das

Der Landtag iſt heute

Rechtsverhältniß der Richter.
wählte per Acclamation Lamey zum Präſidenten wieder.

Weimar, d. 29. October. Die heute ſtattgehabte
außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der
Weimar-Geraer Eiſenbahn nahm den Antrag der Ver-
waltungsorgane betreffend die Aufnahme einer Prioritäts-
Anleihe von 2 Mill. mit großer Stimmenmehrheit an.

Dresden, d. 29. October. Das „Oresd. Journal“
meldet die heute erfolgte Unterzeichnung des Vertrages mit
dem Hauſe Schönhurg wegen der Abtretung der Gerichts
barkeit deſſelben an den Staat. Der Vertrag tritt am
15. November in Kraft.

Brüſſel, d. 29. October. Bei den heute ſtattge
habten Communalrathswahlen wurden in Malines, Arlon,
Antwerpen, Haſſelt, Lierre, Mons, Namur, Charleroi,
Dieſt, Dixmude, Tongres, Tournai, Wavre, Dpern und
Eeclo die Candidaten der liberalen, in Nivelles, Enghien
und Roulers die Candidaten der katholiſchen Partei
gewählt.

Wien, den 29. October. Abgeordnetenhaus. Abg.
Kopp begründete ſeinen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe
an den Kaiſer und die Zuweiſung des Antrages an einen
achtzehngliedrigen Ausſchuß, welcher bis zum 2. November
ſeine Anträge ſtellen ſoll. Graf Grocholski erklärte namens
der Polen, v. Hohenwarth namens der Rechtspartei, daß
ſie mit dem Wortlaut der vorgeſchlagenen Adreſſe principiell
nicht einverſtanden ſeien und daher dagegen ſtimmen
werden. Der Antrag auf Einſetzung eines Achtzehner-
Ausſchuſſes ward mit 142 gegen 78 St. angenommen (da
gegen nur die Rechtspartei, die Polen, die Ruthener und
ein Theil des Centrums). Der Antrag, daß der Ausſchuß
bis zum 2. November über die Adreſſe berichten ſoll, wird

Die Abgeordnetenkammer

mehr Combinationen als reale Thatſachen ſeien.
ſondere entſprächen die Neuigkeiten des „Fanfulla“ von

mit 139 gegen 85 Stimmen angenommen.
auf Oeffentlichkeit der Ausſchußſitzungen wird abgelehnt.

Wien, d. 29. October. Das Abgeordnetenhaus
wählte im weiteren Verlaufe der Sitzung den Ausſchuß
für die Berathung der Adreſſe an den Kaiſer und ſetzte

die Wahlen für die Delegationen auf Donnerstag feſt.
Ein Antrag des Abgeordneten Schönerer, dieſe Wahlen zu
verſchieben bis der Berliner Vertrag dem Hauſe vorge
legt ſei, fand keine Unterſtützung. Der Kaiſer begiebt
ſich wahrſcheinlich heute Abend nach Gödöllö.

Wien, d. 29. October. Der „Preſſe“ wird anläß-
lich der Nachrichten des „Obſerver“ und des „Fanfulla“
bezüglich des Auftretens einer Allianz der Weſtmächte von

wohlunterrichteter Seite mitgetheilt, daß dieſe Nachrichten
Jnsbe

Oeſterreichs und Jtaliens in einigen weſentlichen Punkten
der Wahrheit nicht. Der ſeitens der engliſchen Regierung

in Petersburg gethane Schritt zu Aufklärungen der Be
deutung der neueſten Truppenbewegungen in Rumelien

ſei aus eigner Jnitiative und ganz ſelbſtſtändig erfolgt.
Die Meldung des „Fanfulla“ von der Zuſtimmung
Frankreichs und einem diesbezüglichen Jdeenaustauſche in
Wien und Rom ſeien daher mit berechtigtem Zweifel auf
zunehmen. Das Jntereſſe der Mächte an einer korrekten
Durchführung des Berliner Vertrages ſei zwar unleugbar,
bisher könne aber weder von gemeinſamen Schritten der
Mächte, noch von einer diesbezüglichen Vereinigung der-
ſelben die Rede ſein. Auch das Cirkular der Pforte über
den bulgariſchen Aufſtand, das bisher überhaupt noch nicht
überreicht ſei, habe hierzu keinen Anlaß geboten.

Wien d. 29. Oktober. Meldungen der „Polit.

Korreſp.“ äniſchen Truppen in die Dobrudſcha ſteht kein wie immer

Der Antrag

einer angeblich bereits erzielten Einigung der Weſtmächte,

in Multan wird ſchon morgen vom General Stewart über-
nommen ferner ſind Befehle ertheilt, um die zum Trans
port von 20,000 Mann erforderlichen Proviant-Vorräthe
in Peſchawur anzuſammeln.

Zur Orientfrage.
Der bulgariſche Aufſtand wirkt bereits nach allen

Seiten, natürlich nicht eben in friedlichem Sinne. Vor
der Hand ſuchen die Gegner einander die Verantwortung
für dieſe neue Friedensſtörung zuzuſchieben. „Gegenüber
der türkiſchen Cirkularnote meldet man dem „W. T. B.“
aus Konſtantinopel vom 28. welche die Ruſſen für die
Ausſchreitungen der Bulgaren in Macedonien verantwortlich
macht, ſoll der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, in
ſeiner Antwort jede Theilnahme der Ruſſen an der bul-
gariſchen Bewegung entſchieden in Abrede geſtellt und
darauf hingewieſen haben, daß dieſe Bewegung keinerlei
politiſchen Charakter trage und nichts wie ein von
Bulgaren und türkiſchen Deſerteuren unternommener
Raubzug ſei.“ Wenn nun Fürſt Lobanoff ſich auch in
dieſem Sinne ausgeſprochen hätte, ſo wäre doch ſchwer
anzunehmen daß er damit überall Glauben fände. Die
Wiener „Pol. Korr.“ berichtet, wie ein Telegramm erzählt,
von ſehr greifbaren politiſchen Momenten in dem Aufſtande.
Sieben muhamedaniſche Ortſchaften ſollen zerſtört, drei
Kompagnien türkiſcher Truppen niedergemacht ſein.
Der Aufſtand hat ſeinen Herd in Bulgarien, im Sandjak
von Sofia, gerade in der Nähe der Stadt, wohin das
ruſſiſche Hauptquartier von Philippopel aus ganz neuerlich
verlegt wurde. Reine Räuber brauchten nicht ausſchließlich
gegen das Türkenthum zu wüthen. Weiter wird behauptet,
das Geld zu der Erhebung erhalte das Centralcomité von
dem ruſſiſchen Slavencomité und zwar ſo reichlich, daß die

Aus Bukareſt Dem Einmarſche der rumä- 12,000 Aufſtändiſchen gut bewaffnet im Felde ſtänden und
demnächſt ſich mit der bulgariſchen Miliz verbinden würden.

geartetes Hinderniß entgegen. Der Einmarſch wird, wie Die bulgariſche Miliz iſt bekanntlich eine ganz junge
die Regierung entſchieden hat, gleichzeitig mit der Abreiſe Schöpfung der ruſſiſchen Verwaltung und könnte ſchwerlich
der zur Uebernahme beſtimmten Kommiſſion erfolgen.
Die Vertreter Rumäniens in Petersburg und Konſtanti-
nopel, Ghika und Demeter Bratiano haben ſich auf ihre
Poſten begeben. Aus Konſtantinopel: Der ruſſiſche

Botſchafter Fürſt Lobanoff ſoll ſich in Folge einer an
ihn ergangenen Berufung in den nächſten Tagen nach
Livadia begeben. Die Rückbeförderung der türkiſchen
Gefangenen aus Rußland hat trotz des ungünſtigen Stan
des der Verhandlungen wegen des definitiven ruſſiſch
türkiſchen Friedensvertrages keine Unterbrechung erlitten.

London, d. 29. October. Nach einem Telegramm
aus Simla von heute iſt an Stelle des Generals Roß
der General Maude zum Kommandirenden der Truppen
in Peſchawur ernannt worden, das Kommando der Truppen

à

Totleben das ernſtlich hintertreiben wollte.
ſelbſtſtändige Unternehmungen beginnen, wenn General

Aber darin
liegt das Bedenkliche, daß Rußland eben keinerlei Jntereſſe
daran hat, die Ordnung jenſeit des Balkans aufrecht zu.
erhalten, beſonders angeſichts des paſſiven Wider-
ſtandes der Pforte ſelbſt gegen die Ausführung der Be-
ſtimmungen von San Stefano und Berlin. Jn Rußland
ſieht man ſogar noch finſterer die Dinge an. Der „Golos“

erklärt, der gegenwärtige Frieden ſei ſo übel als ein Krieg.
Die laufenden Koſten der Armee und die Ungewißheit der
politiſchen Zukunft laſteten unerträglich auf Rußland.

Ein Krieg böte doch Ausſicht auf ein beſtimmtes Ende,
der jetzige Zuſtand aber ſei darauf angelegt, Rußlands
Kräfte langſam aufzubrauchen. „Obgleich kein Krieg iſt,

11] Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

In der Heimath hatte ſich aber ſeither gar Manches
geändert. Kurze Zeit nach der Beerdigung des Herrn von
Rebholz war der erwartete Neffe glücklich angekommen.

Julius von Rebholz war ein hübſcher Mann von etwa
ſechsundzwanzig Jahren. Sein Aeußeres und ſein Benehmen
hatten durchaus nichts von der Derbheit, die man von einem
Farmer im fernen Weſten Nordamerika s erwarten zu dürfen
glaubte, oder auch wenigſtens theilweiſe befürchtete.
Man wußte ja, daß er den größeren Theil ſeines Lebens auf
der Farm ſeines Vaters zugebracht hatte, ferne von allen
ſolchen Verbindungen, die doch allein im Stande ſind, einem
jungen Manne wenigſtens den äußeren Schliff zu geben, der
es ihm möglich macht, in der feineren Geſellſchaft ſich mit
dem herkömmlichen Anſtande zu bewegen.

Julius benahm ſich wie ein feiner junger Mann an
deſſen Haltung nichts auszuſetzen iſt. Er war, wie er erzählte,
fünf Jahre in Milwaukee und in NewYork geweſen.
An beiden Orden hatte er den Unterricht der erſten Lehrer
genoſſen, dann hatte er einige Jahre auf Reiſen zugebracht
und war nur ungerne auf die Farm ſeines Vaters zurückge-
kehrt, weil er die Beſchäftigung, die ſeiner da wartete, nicht
liebte. Er konnte aber doch ſeinem Vater die Rückkehr nicht
verweigern, ja er wollte ihn nicht einmal mit dem Geſtänd
niſſe, daß er keine Freude an dem Landleben habe, betrüben.
Aber alsbald nach dem Tode des Vaters habe er ſich ent
ſchloſſen, die Beſitzungen in Wisconſin zu verkaufen, doch
habe er erſt das Trauerjahr abwarten wollen denn es
habe ihn einen ſchweren Kampf gekoſtet, den Ort zu verlaſſen,
wo ſein Vater ſeine letzte Ruheſtätte gefunden.

Es bedurfte für den jungen Mann nur einer kurzen
Zeit, um ſich den vollen Beifall der beiden Frauen zu er-

werben, und er fand bei denſelben ein um ſo bereitwilligeres
Entgegenkommen, als ſie berechtigt waren, ihn den vorliegen-
den Verhältniſſen nach als ein Glied der Familie anzuſehen,
welches in kurzer Zeit noch enger mit ihnen verbunden wer
den ſollte, und er überdies Eigenthümer des ganzen Ver
mögens zu werden beſtimmt war.

Weniger wollte es ihm gelingen, ſich auf einen wünſchens
werthen Fuß mit Marien zu ſtellen. Sie war ſtets freund
lich und zuvorkommend gegen den „Vetter Julius“, aber
immer mehr oder weniger verlegen in ihren Unterhaltungen
mit dem Manne, der ihr zum Gemahl beſtimmt ſein ſollte.
Beſonders war vieſes der Fall, wenn ſie ſich allein in ſeiner
Geſellſchaft befand, ſei es im Hauſe oder bei einem Spazier
gange in dem Parke, wozu er einigemale Gelegenheit zu fin
den wußte. Seine Verſuche, den Geſprächen eine Wendung
zu geben, welche auf das Verhältniß Bezug nahm, zu dem
er doch, wie er beſtimmt wußte, ihr gegenüber auserſehen
war, hatten den beabſichtigten Erfolg nicht. Machte er ein
mal den Verſuch, den ſo delicaten Gegenſtand nur ganz von
ferne zu berühren, ſo wußte ſie jede vertrauliche Annäherung
zu vermeiden. Sie brach die Unterhaltung ſchnell ab, und

bald ſollte es ihm ſogar nicht mehr gelingen, ſie allein ſprechen
zu können, denn ſie wußte mit vielem Geſchick jedem Allein-
ſein auszuweichen, ohne daß es einem Unbefangenen auffiel.

Dem jungen Rebholz entging dieſes natürlich nicht.
Die Sache kam ihm bedenklich vor, und er hielt es für ,räth-üch, ohne längere Umſchweife raſch und energiſch auf fein

Ziel loszugehen. Er fragte deshalb Mariens Mutter, wie
es mit der reizenden Ausſicht ſtehe, die ihm eröffnet worden
ſei und die ihn veranlaßt habe, ſeine Verhältniſſe in Amerika
in größter Haſt zu ordnen und hierher zu eilen.

„Was ich nach dem Briefe des Onkels nur vermuthet
habe,“ ſagte er, „das fand ich von der Wirklichkeit in hohem
Grade noch überboten.
ſein, wenn es mir gelingen wird, das Ziel zu erreichen, das
mir ſeit jenem Briefe beſtändig vor Augen ſchwebt.“

„Wir wiſſen nicht anders,“ erwiderte Frau von Helmen-
horſt, „als daß der Plan in Erfüllung geht, den mein ſeliger
Schwager mit unſerer Aller Zuſtimmung entworfen hat und
der das Glück ſeiner letzten Lebenstage ausmachte. Es ſteht
dem nichts im Wege, daß Sie den Verſuch machen.“

„Jch habe das ſchon gethan entgegnete Julius, den
dieſe Antwort ſichtbar erfreute, „aber gerade das unerklärliche
Benehmen Mariens veranlaßt mich, mit Jhnen zu ſprechen.
Sie zieht ſich in ſehr auffallender Weiſe von mir zurück, und
wenn ich auch ſelbſtverſtändlich ein Entgegenkommen von ihrer

Seite weder erwarte, noch wünſche, ſo weiß ich doch jung-
fräuliche Befangenheit oder Schüchternheit zu beurtheilen, und
leider iſt ihr Benehmen nichts weniger als aufmunternd für
mich. Der Gedanke, in der Nähe ſo lieber Verwandten
mein Leben zuzubringen, an der Seite eines ſo liebenswür-
digen, meine kühnſten Wünſche und Erwartungen unendlich
weit übertreffenden Weibes iſt der Jnbegriff eines Glückes,
das ich bisher nicht geahnt habe. Es müßte aber Mariens
freier Entſchluß ſein, mir anzugehören; ich rede natürlich nicht
von Zwang, denn dieſen verabſcheue ich im höchſten Grade.
Selbſt ein freundliches Zureden von Seiten der Mutter wäre
meinen Gefühlen entgegen, aber ich wünſchte doch, daß Sie
mit ihr reden wollten. Der Mutter, der mütterlichen Freun-
din wird ſie ihre wahren Geſinnungen nicht vorenthalten.
Eine leiſe Frage an das Herz des liebenswürdigen Mädchens
wöchte am Platze ſein. Jch verlange noch zur Zeit keine
Gewißheit; ſchon eine entfernte Hoffnung wird mir genügen.“

„Hoffnung können Sie unbedenklich hegen,“ erwiderte
Frau von Helmenhorſt, „ich müßte mich im anderen Falle
ſehr täuſchen. Marie hat entfernt noch keine Bekanntſchaft,
die uns ein Mißlingen unſeres Planes beſorgen ließe. Jn
der Stadt beſuchten und hielten wir äußerſt ſelten Geſell

ſchaften, Marie ſelbſt wünſchte es nicht, und auf dem Lande
Jch werde der glücklichſte Menſch fehlte ohnedies jede Gelegenheit dazu.“

„Jch glaube das gerne,“ unterbrach ſie Julius, „es ent-
ſpricht ja allerwegen meinen Wünſchen und Hoffnungen.
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iſt auch kein Friede. Eine ſolche Lage führt unwillkürlich
zu dem leidenſchaftlichen Wunſch nach einem dauerhaften
Frieden, wenn dazu auch der Krieg erneuert werden müßte.“
Aus dieſen Gefühlen des „Golos“ läßt ſich auf die Stim
mung etwa der „Now. Wrema“ oder der Moskauer
Politiker ſchließen. Man wird in Rußland wahrſcheinlich
ſehr allgemein dieſer Auffaſſung der Dinge ziemlich nahe
ſtehen.

Berlin, den 29. October
König Alfons von Spanien hat vom Kaiſer

von Deutſchland ein Telegramm erhalten, durch welches
der Kaiſer die herzlichſten Glückwünſche zur Errettung des
Königs aus Mörderhand ausdrückt.

Prinz Wilhelm von Preußen hat ſich am Sonn-
abend nach Bonn zurückbegeben.

Am Nontag, den 4. November, wird im Beiſein der
hohen Herrſchaften in der ParforceHaide bei Potsdam
die diesjährige St. Hubertus-Parforce Jagd abgehalten
werden. Das Rendezvous iſt Mittags 12 Uhr am Jagd-
ſchloß Stern. Nach Beendigung der Jagd findet im Mar-
morſaal und den angrenzenden Gemächern des Stadt-
ſchloſſes zu Potsdam ein größeres Diner ſtatt.

Jm Reichstagsgebäude wird es im nächſten Mo-
nate wieder lebendig werden wenn auch nicht in par-
lamentariſchem Sinne. Jn den oberen Räumen ſoll die
am 9. November beginnende Enquete über die Lage der
Baumwollen- und Leinwand-Jnduſtrie ſtattfinden,
bei der nicht weniger als 126 Sachverſtändige vernommen
werden. Einige Tage früher, am 1. November, tritt die
Tabak-Enquetekom miſſion wieder zuſammen. Da
die wenigen disponiblen Räume im Reichskanzleramte von
den am 5. November beginnenden Sitzungen der Eiſen
Enquetekommiſſion in Anſpruch genommen ſind, ſo
iſt auch dieſe Kommiſſion genöthigt, anderweite Unterkunft
zu ſuchen und wird dieſelbe ebenfalls im Reichstagsgebäude,
in den dem Bundesrath reſervirten Räumen, zuſammen
treten. Seitens dieſer Kommiſſion wird die Wahrnehmung
von Sachverſtändigen möglichſt beſchränkt werden müſſen,
da der Reichskanzier darauf beſteht, daß der Bericht der
Kommiſſion bereits Anfangs December an den Bundes-
rath gelangt. Der Schwerpunkt der Arbeiten der Kom
miſſion liegt in der Berathung der verſchiedenen Steuer-
ſyſteme, aus welcher der Beſchluß über die dem Bundes
rath zu machenden Vorſchläge bezüglich des für Deutſch
land am meiſten geeigneten Syſtems hervorgehen ſoll.
Wie man übrigens hört, hat die Enquete die Ausſichten
der Monopolsfreunde bis jetzt in keiner Weiſe vermehrt.
Die Mehrzahl der Berichte der Bezirkskommiſſionen,
ſoweit dieſelben bis jetzt vorliegen, ſollen ſich gegen das
Monopol und daneben auch gegen die Fabrikatſteuer
erklären.

Die Delegirten der Seehandelsplätze, darunter
auch Vertreter einiger größeren Binnenſtädte, traten heute
Vormittag 10 Uhr unter dem Vorſitze des Herrn Edgar
Roß aus Hamburg zu einer Beſprechung über ihr Ver-
halten auf dem morgen beginnenden deutſchen Handels
tage zuſammen. Wie verlautet, drehte ſich die Debatte
um die Frage der Errichtung eines volkswirthſchaft-
lichen Senats und die Reorganiſation des deut
ſchen Handelstages, wovon bekanntlich der Wiederein
tritt der Seehandelsplätze in den Handelstag abhängt.
Mit Ausnahme von Köln beſchloß die Verſammlung
es waren gegen 36 Vertreter anweſend in der morgigen
Sitzung des Handelstages einen Antrag auf Ablehnung
des auf der Tagesordnung ſtehenden Antrages, betreffend
die Errichtung eines volks wirthſchaftlichen Senats,
einzubringen. Was die Reorganiſation der Statuten be
trifft, ſo wird vorher ein formulirter Antrag auf Grund
lage des Thorner Gutachtens im Handelstage einge-
bracht werden. Die weitaus überwiegende Mehrheit ſprach
ſich gegen eine Sprengung des Handelstages und für
ein Verbleiben in demſelben aus, nur Königsberg,
Danzig und Elbing erklärten, daß ſie in der morgigen
Sitzung des Handelstages nicht mehr erſcheinen würden.

Der Legationsrath Rudolph Lindau, bisher der
deutſchen Botſchaft in Paris angehörig, iſt (wie bereits
erwähnt) in das hieſige Auswärtige Amt berufen worden.

T

Rudolph Lindau iſt der deutſchen Leſewelt aus einer ſehr
großen Anzahl von intereſſanten Novellen bekannt, ſeinen
Namen hat er aber auf einem anderen Gebiete, nämlich

als Militärſchriftſteller begründet. Jm Jahre 1871 lenkte
er zuerſt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich als Ver
faſſer eines Werkes „Die Garde im Kriege“, das er ge-
ſchrieben hatte, ohne ſelbſt Militär zu ſein und das trotz-
dem in allen militäriſchen Kreiſen das größte Aufſehen
erregte und das beſonders den Vorzug hatte, dem Kaiſer
ſehr zu gefallen. Rudolph Lindau war bis dahin Konſul
in Japan geweſen, wo er gemeinſam mit ſeinem Bruder,
Richard Lindau, der zur Zeit General-Konſul in Barcelona
iſt, kaufmänniſch thätig war. Er wurde einige Zeit darauf
der deutſchen Botſchaft in Paris zugeſellt, bei der er bis
jetzt ununterbrochen thätig geweſen iſt. Rudolph Lindau
zeichnet ſich außer durch ſeine ſchriftſtelleriſchen Fähigkeiten
durch ein außerordentliches Wiſſen aus ſo z. B. be-
herrſcht er eine Reihe von europäiſchen und aſiatiſchen
Sprachen. Jn ſeinen Berufskreiſen hat er ſich durch
ſeine perſönlichen Eigenſchaften ſehr viele Freunde er
worben.

Ueber die Unterſuchung, betreffend den Unter-
gang des „Großen Kurfürſten“, ſchreibt die „Kieler
Zeitung“, daß das Kriegsgericht ſchwerlich noch in dieſem
Jahre zuſammentreten werde und die Erledigung der gan-
zen Sache, welche beim Garde-Korps anhängig iſt, vor
März nächſten Jahres kaum zu erwarten ſtände.

Die von mehreren hieſigen Zeitungen gebrachte Notiz,
daß der von dem Polizei- Präſidium verbotene, unter der
Leitung des Herrn Fritzſche ſtehende Cigarren und
Tabakarbeiter- Verein 30,000 Mitglieder zählt,
iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, irrig. Die bemerkte
Gewerkſchaft hat nach den eigenen Angaben ihres Präſi-
denten ca. 5600 Mitglieder. Sämmtliche ſo zialiſtiſche
Gewerkſchaften, 30 an der Zahl ſollen nach einer
vorliegenden von ſozialiſtiſcher Seite aufgeſtellten Berech
nung etwa 45,000 Mitglieder haben doch iſt auch dieſe
Ziffer um wenigſtens die Hälfte zu hoch gegriffen. Der
Nachweis iſt nicht ſchwer zu erbringen, daß die Mitglieder-
zahl der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften ſeit zwei Jahren be
deutend zuſammengeſchmolzen iſt. Beſonders gilt dies
von den einſtens großen Gewerkſchaften der Maurer und
Zimmerer, die heute nur noch dem Namen nach exiſtiren,

Bei der Stadtverordneten wahl der 3. Klaſſe
hat in Mannheim die vom „Comité für volksthümliche
Wahlen“ aufgeſtellte Liſte der ſozialdemokratiſchen
Kandidaten mit 519 gegen 388 Stimmen geſiegt.

Die leidige Affaire Trettenbacher wegen Be
leidigung des deutſchen Kaiſers gelangte am königl.
Appellationsgericht zu München zur wiederholten Ver
handlung, weil der Beklagte gegen das frühere Urtheil,
durch welches er zu 8 Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt
wurde, Einſpruch erhoben hatte. Durch das Abends ver
kündete Urtheil wurde der Einſpruch verworfen, und es
hat danach bei dem erſten Urtheil ſein Bewenden.

Zur Ausführung des Sozialiſten-Geſetzes.
Berlin, d. 29. October. (M. 3.) Bei Annahme

des Socialiſtengeſetzes hat man ſich im Bundesrathe
über allgemeine Grundſätze verſtändigt, welche ſich auf
die einheitliche Ausführung beziehen. Beabſichtigt
iſt, die Landespolizei bezw. Polizeibehörden der verſchiede-
nen Bundesſtaaten dabei direct mit einander verkehren zu
laſſen und Requiſitionen gegenſeitig Folge zu geben. Ein
Vereinsverbot im Sinne des F 1, welches ſich gegen
einen Centralverein mit Verzweigungen richtet, ſoll von
derjenigen Landespolizeibehörde ausgehen, in deren Bezirk
der Centralverein ſeinen Sitz hat. So lange nicht gegen
den Hauptverein eingeſchritten wird, kann von den be
treffenden Polizeibehörden gegen die Mitgliedſchaft ſelbſt
ſtändig vorgegangen werden. Der Erlaß eines Verbots
bereits vorhandener nicht periodiſcher Druckſchriften geht
von derjenigen Landespolizeibehörde aus, in deren Bezirk
dieſelben erſchienen ſind. Nummern periodiſcher Druck-
ſchriften, welche vor dem Erlaß des Geſetzes erſchienen
ſind, können da verboten werden, wo ſie verbreitet werden.
Bereits erſchienene ausländiſche, nicht periodiſche Druck
ſchriften ſind da zu verbieten, wo ſie verbreitet ſind. Bei
gleichzeitigen Verboten dieſer Art ſoll nur das erſte durch
den „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden. Jn zweifel-
haften Fragen hat der Vorſitzende der Beſchwerdeinſtanz
zu entſcheiden

Die Reichs- Kommiſſion für das Sozialiſten
Geſetz wird nach der Rückkehr des Miniſters des

Dennoch kann ich die mich gar ſehr beängſtigende Furcht nicht
verbannen, denn meinen wiederholten Beobachtungen zufolge
iſt ſie leider nicht ohne Grund. Jch muß deshalb auf gütiger
Erfüllung meiner dringenden und wohl berechtigten Bitte be-
ſtehen, wozu Sie um ſo bereitwilliger ſein werden, als Sie
ſelbſt ja, wie ich weiß, dieſe Verbindung wünſchen.“

„Nur meine Meinung wollte ich ſagen,“ verſetzte Frau
von Helmenhorſt, „und durchaus nicht Jhrem Wunſche ent
gegentreten. Noch heute werde ich mit meiner Tochter
ſprechen.“

„Aber doch nicht ſo, als wäre die Frage von mir ver-

verſtanden waren.

c an re c
durchaus nöthig, der Zukunft wegen, der wir entgegen gehen und
die ſich jetzt mit Rieſenſchritten uns naht. Du weißt, welchen Plan
Onkel Ludwig mit Dir hatte, einen Plan, deſſen Erfüllung er leider
nicht erleben ſollte. Du weißt auch, daß wir Alle damit ein-

Der Zeitpunkt der Ausführung jenes
Planes iſt jetzt da; der Dir beſtimmte Bräutigam iſt ſchon

e

anlaßt worden ſagte Julius, „es möchte ſonſt einen un
günſtigen Eindruck machen. Jch habe in der Stadt ein un-
aufſchiebbares Geſchäft zu beſorgen und gehe heute noch da
hin. Uebermorgen komme ich wieder zurück. Jn der Zwiſchen-
zeit werden Sie gewiß einen geeigneten Augenblick finden,
meiner Bitte zu entſprechen. Gehen Sie aber ja mit großer
Vorſicht zu Werke und bedenken Sie, daß es ſich um das
Glück meines Lebens handelt. Können Sie mir Hoffnung
machen, gegründete Hoffnung machen, dann will ich gerne
noch Monate lang um Mariens Gunſt und Liebe werben.“

11.

„Wie gefällt Dir der Vetter Julius fragte am Nach
mittage dieſes Tages Frau von Helmenhorſt ihre Tochter.

„O, mir gefällt er ganz gut,“ erwiderte Marie leichthin,
während jedoch dieſe unerwartete Frage eine tiefe Röthe über
ihr reizendes Geſicht verbreitete. Das wollte ſie wohl ihrer
Mutter verbergen, denn ſie bog ſich dabei tief auf ihre Arbeit
hinab viel tiefer, als es nöthig war, was jedoch der auf-
merkſamen Mutter nicht entging.

„Du biſt kein Kind mehr, liebe Marie fuhr die Muter
in ruhigem Tone fort, „ich will deshalb ohne Umſchweife mit
Dir reden, wie eine ſorgſame Mutter mit ihrem Kinde ſpricht,
deſſen Lebensglück ihr vor Allem am Herzen liegt, damit wir über
einen ſehr wichtigen Gegenſtand in's Klare kommen. Es iſt dieſes

ſeit einigen Wochen hier und immer in unſerer Nähe, ſo daß
Du Gelegenheit hatteſt, ihn genauer kennen zu lernen, und
er iſt bereit, Dir ſeine Hand zu reichen. Was wirſt Du
ihm für eine Antwort geben? Du ſollſt nicht gezwungen
werden, liebe Marie? Was Du thun wirſt, ſoll Dein freier
Entſchluß ſein, aber ich möchte Deine Meinung, Deine Ab-
ſicht kennen lernen; es iſt dieſes ſchon darum nöthig, weil
ich dann Unannehmlichkeiten von Dir abhalten kann, und
deshalb wiederhole ich die Frage: Wie gefällt Dir Julius

Während die Mutter ſich in dieſer Weiſe ausſprach, hatte
Marie ſich wieder aufgerichtet und Jene feſt angeſehen. Die
Röthe ihres Geſichtes war verſchwunden und eine auffallende
Bläſſe an deren Stelle getreten. Jetzt ſchwieg Frau von
Helmenhorſt. Marie ſtand auf, trat vor ihre Mutter hin
und ſagte mit vor Aufregung zitternder Stimme: „Jch ſah
dieſes kommen, liebe Mutter, und hatte mir ſchon vorgenom-
men, über dieſen Gegenſtand mit Dir zu ſprechen. Es fehlte
mir aber der Muth dazu, weil ich fürchtete, Du würdeſt nicht
ſo leicht von dem Plane abgehen, deſſen Ausführung der
Oßkel ſo feſt beſtimmt hatte und meine Weigerung würde
Dich betrüben. Jetzt will ich Dir offen meine Meinung
ſagen. Julius gefällt mir wirklich ganz gut und ich habe
nichts an ihm auszuſetzen, als daß er mein beſtimmter Bräu
tigam iſt. Er ſoll mir ein lieber Vetter ſein: ſeine Braut,
ſeine Frau kann ich aber nie werden, nie, liebe Mutter!
Lieber würde ich in den Tod gehen, als an ſeiner Seite vor
den Altar treten!“

(Fortſetzung folgt.)

Jnnern am Donnerſtag ihre erſte Sitzung halten, zu
welcher der Stellvertreter des Präſidenten, Unter-Staats-
Sekretär Bitter, berreits eingeladen hat. Die Kom-
miſſion wird ſich zunächſt konſtituiren und dann den Ent-
wurf des Regulativs für den einzuhaltenden Geſchäftsgang
berathen. Der Entwurf wird ſodann, gemäß dem S 27
des Geſetzes, dem Bundesrathe zur Genehmigung vorgelegt.
Die Kommiſſion wird ein eigenes Bureau erhalten, deſſen
Etat aber erſt vom Reichstage genehmigt werden muß.

Die zur Zeit noch unbenutzte Dienſtwohnung im
Staatsminiſterium wird der Kommiſſion eingeräumt, aber
nur vorläufig, da ſie ſpäter von dem Kultusminiſter,
während des Neubaues im KultusMiniſterium, bezogen
werden wird.

Auch heute ſind einige Verfügungen zu verzeichnen,
die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oktober 1878
erlaſſen ſind und im „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ver-
öffentlicht werden. Von der kgl. ſächſiſchen Kreishaupt-
mannſchaft in Dresden iſt der dortige „Arbeiter-Bil-
dungsverein“, von der Polizeibehörde in Hamburg die
dortigen Vereine „Bund der Tiſchler und verwandter
Berufsgenoſſen“ und „Deutſches Zimmer Gewerk“ ver
boten worden.

Poſen, den 29. October.
wird aus Rawitſch gemeldet: Der Geſangverein „Vor
wärts“, deſſen Mitglieder nur aus Socialdemokraten be
ſtehen, wollte am 27. d. unter Zuziehung des Breslauer
ſocialdemokratiſchen Geſangvereins „Teutonia“ in Sierakowo
bei Rawitſch angeblich ein Concert veranſtalten, welches
jedoch polizeilich auf Grund des Geſetzes gegen die ge-
meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie inhibirt
wurde.
zogen alsdann nach Königsdorf bei Rawitſch, Kreis Guhrau,
wo die Verſammlung, da der wiederholten Aufforderung,
auseinander zu gehen, nicht Folge gegeben wurde, mit Ge
walt aufgelöſt werden mußte.

Aus Thüringen, d. 28. Oktober. (M. Z.) Die
thüringiſchen Regierungen haben in Ausführung
des Sozialiſtengeſetzes die Bezirksdirektoren beziehungs-
weiſe Verwaltungs- oder Landrathsämter als die Landes-
polizeibehörden im Sinne des Geſetzes bezeichnet. Jn
Gotha wurde geſtern der Tabakarbeiter- und
Cigarrenmacher-Verein polizeilich verboten.

Braunſchweig, d. 29. October. Der hier er-
ſcheinende ſozialdemokratiſche „Volksfreund“
polizeilich mit Beſchlag belegt und das fernere Erſcheinen
deſſelben verboten worden. Derſelbe enthielt einen Proteſt
des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Bracke
gegen das Verbot der beiden hieſigen Vereine, der Metall
arbeiter Gewerksgenoſſenſchaft und des demokratiſchen
Wahlvereins.

s u

Halle, den 30. October.
Durch ein in vergangener Nacht gegen 1 Uhr ausge

brochenes Feuer wurde zu Giebichenſtein der Dach
ſtuhl eines in der Reilſtraße belegenen Hauſes zerſtört.

Abonnements Concerte.
Wir machen beſonders noch einmal auf die nächſten Frei-

tag beginnenden großen Abonnementconcerte im Saale
der Volksſchule aufmerkſam. An Stelle des durch ein eignes
Concert behinderten Frl. Mary Krebs wird Herr Concert
meiſter de Ahna aus Berlin, alſo ein Künſtler erſten Ranges,
auftreten, neben ihm Frl. Schärnack aus Hamburg, der man
einen großen metallreichen Alt mit wärmſter Auffaſſung nach
rühmt. Für ſpäter hat wieder Frau Joachim aus Berlin
zugeſagt, was gewiß allen Abonnenten von größtem Intereſſe
ſein wird auch ihr Mann, der berühmte Director der Hoch-
ſchule, hat ſein Kommen als ziemlich gewiß hingeſtellt. So
beginnen die Concerte des Herrn Muſikdir. Voretzſch wieder
mit den glücklichſten Ausſichten. Von Orcheſterſachen kommt
zunächſt die prächtige H- dur Symphonie von Beethoven
an die Reihe. Wünſchen wir alſo dem Unternehmen wieder
nach allen Seiten hin den beſten Erfolg!

Die Landwirthſchaftsſchule zu Hildesheim
hat ihr Winterſemeſter am 9. October mit 155 Schülern und
Hoſpitanten eröffnet, der größten Zahl ſeit Gründung der An
ſtalt (1858). Davon entfallen auf die Abtheilung A (Landwirth
ſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht) 46 Schüler, auf die Ab

theilung B (Ackerbauſchule) 84 Schüler und auf die Vorſchule (Vor
bereitungsſchule für Abtheilung A) 17 Schüler. Endlich zählt die
Schule noch 8 Hoſpitanten d. h. Schüler in vorgerückteren Jahren
die theils auf anderen Lehranſtalten ſich ſchon das Freiwilligenrecht
erworben, theils auch ſchon ihrer Militärpflicht genügt haben lund
ſich nun hauptſächlich in den eigentlichen Fachwiſſenſchaften weiter
bilden. Das Lehrerkollegium beſteht außer dem Direktor
(Michelſen) aus 9 ordentlichen Lehrern, 1 Probekandidaten und
3 Fachlehrern (für Veterinärfächer, Gartenbau und Turnen). Das
im Laufe des vorigen Semeſters bezogene neue Schulgeb äude
h nicht nur der Stadt zur Zierde und Ehre (dieſelbe hat zum
Neubau eine Summe von 75,000 Mk. geſchenkt), ſondern erweiſt ſich
auch in ſeinen inneren Einrichtungen als durchaus zweckentſprechend.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. October. Weizen 156--183 Roggen

120--142 erſte 155--196 Hafer 125--143 pro 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 29. October. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 52,30--52,70

Berlin, den 29. October. Weizen loco unverändert Termine
behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm, bez. Loch
150— 195 Rm. nach Qualität bez., bunter märk. 178 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., Oct. Nov. 173 Rm. bez, Novb
Dec. 172,5- 173 172,5 Rm bez., April Mai 1879 181 Rm. be
Mai Juni Rm. bez. Roggen loco kleines Geſchäft Termine
feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 115-
136 Rm. nach Qualität gefordert, neuer rufſ. 121,5 Rm. ab Kahn
bez., neuer inländ. 126—134 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. die
ſen Monat Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez., Nov. Dec. 121
Rm. bez. Dec. Jan. 1879 122Rm. bez., April Mai 124 5 Rm. be
Mai Juni 126--125,5 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
und kleine 115--185 Rm. nach Qualität bez. fer loco
Termine flau gekünd. 7000 Ctnr. Land igurdarrei 114 Rm. be
Loco 106 147 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Km.
bez., Oct. Nov. u. Nov. /Dechr. 115,5-—114,5 Rm. bez. April Mai
1879 120,5 Rm. bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd. Ein
Kündigungs, reis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco Rm.
Qualität bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr Kochwaare 147—194 Rum
nach Qualität bez., Futterwaare 130 143 Rm. nach Qualität be

DHelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungsprei
Rm. bez., Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Rw. bez.

Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl flauer, gekünd. 800 C
Kündigungspreis 57,6 Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. ohne
Faß 57,7 Rm. pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 578
Rm. bez., Oct. Rov 57,657,5 Rm bez. Nov. Dec. 57,5-—57,4
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Hekannkmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von VV elsCh, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Barfüßerſtr.

Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln
beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Rauſend Mäntel zur Auswahl. K. Bekannte Reellität.

Bekanntmachung.
Zur Veranlagung der Klaſſenſteuer für das nächſte Jahr iſt, wie

Stadt erforderlich.
Zu dem Ende werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern

der bewohnten Grundſtücke, beziehungsweiſe ihren Stellvertretern, ſo
viel Formulare zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer
Angabe Haushaltungen, einſchließlich der eigenen und ſelbſtſtändig ein
zeln wohnenden Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen
und demnächſt zur Abholung bereit zu halten. Sollten
wider Erwarten Perſonen die Formulare innerhalb der gegebenen Friſt
nicht ausfüllen oder die Ausfüllung gar verweigern, ſo wird dieſelbe
nöthigenfalls im Wege der adminiſtrativen Execution
auf Koſten der Betreffenden bewirkt werden.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite des Formulars befindliche Jnſtruction
genau zu beachten.

Es liegt im Jntereſſe der geſammten Einwohnerſchaft daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt e e
weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuer Ver e e See
anlagung bildet. Mat 1658Außerdem iſt nach d. 12 des Geſetzes vom 25 Mat i betreffend
die Einführung der Klaſſenſteuer und klaſſificirten Einkommenſteuer, vollſtändig krumpffrei und in den beſten Fabri-
jeder Eigenthümer, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, wie auch jedes
Familienhaupt für die Richtigkeit der Angaben in dem Perſonenſtands

Neunhäuſer 3/4.
8

verzeichniſſe verantwortlich.

Für Bruſtkrat
im vorigen Jahre, die Aufnahme der geſammten Einwohner hieſiger m i ch h n Uhr

im Gaſthof zum „goldenen Herz“ zu ſprechen.
Bad Uen-Kagoczi b Halle

Neue Sendungen
ächt importirter

Havanna-ligarren,
pro Mille

150 bis 350 Mark,

ranke

a/S. Dr. Steinbrück.

Durch ſämmtliche Buchhandlungen iſt zu beziehen
„Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen Berg und

Hüttenmänniſchen Vereins
Preis pro Quartal 3 Mark.XVII. Jahrgang.

Commiſſions Verlag von Louis

empfiehlt

4. eanann, Berlin,

in Halle a/S.
alte Promenade u. Geiſtſtr.-Ecke 1,i önigshütte.Lowack in Königshü Königſtraße 5a,

Aetznatron 100
beſte Qualität zum Seifeſieden mit Gebrauchsanweiſung
empfehlen

Helmbold e Co. Leipzigerſtr. 109.

große Ulrichsſtraße 3.

BSarometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän

e dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor
Metall Barometer empfiehlt

UVnterkleider, Otto Unbekannt,
8 katen bei Kleinſchmieden.

4 50 3 TF G. Demuth 8 Wäsche-Pabrik, 9 Ein feines und flottes Reſtau-
rant beſter Lage der Stadt Mag-
deburg, iſt FamilienverhältniſſeJede unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon wird auf 38Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der Nachzahlung der betref e halber ſofort oder 1. Nov. unter ſehr

fenden Steuer mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage
der hinterzogenen Steuer gerügt werden.

Halle a/S., am 24. October 1878.
Der Magiſtrat.

gez. vom Hagen.

günſtigen Bedingungen zu verpach-
Feine Amtsbutter liefert in Anhalter Straße 4 ſind noch ten. Reflektanten wollen ihre Adr,

Tonnen verpackt per 50 Kilo freundliche Logis zu vermiethen, be unter 1000. C. B. poſtlag. Mag-
120 gegen Nachnahme ſtehend aus 2 Stuben,
J. Diethelm, Lutter a/Bbrge. Küche und Zub. Näheres daſelbſt. händler verbeten.

Kammer, deburg niederlegen. Unter-

Dieſe ſchönſte, reichhaltigſte und billigſte Familiengeitſchrift bringt in ihrem ſoeben

Veber land Meer
Wöchentlich eine ſehr reich illuſtrirte Nummer von 29 Folio-Seiten. Alle 14 Tage ein Heft von 40 FolioSeiten

in elegantem Umſchlag.
Dreis vierteljährlich nur drei Mark.

begonnenen einundzwanzigſten Jahrgange zunächſt folgende Beiträge ihrer langfäh-
rigen berühmten Mitarbeiter:

Wilhelm Jenſen, Das Pfarrhaus zu Ellernbrook. Roman. Fanny
Lewald-Stahr Zum Zeitvertreib. Rudolf von Gottſchall, Leſefrüchte.

Levin Schücking, Ein ehrlicher Mann. C. E. Franzos, Die
Hexe. Gregor Samarow, Des Kronprinzen Regiment. Hiſtoriſcher
Roman. Max Ring, Eine liebenswürdige Frau. Aug. Becker, Auf
Waldwegen. Perr eigel, Der Karneval von Venedig. Rud. Lindan,
Souvenir. U. ſ. w. U. ſ. w.

Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt,
Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nro. 1 als Probe gratis!

ächt Motard's, beſte Qualität inStearinkerzen, n Zele,
do. kurze für Piano u. Kronenleuchter

in Packeten von 6 u. 8 St.,
do. holländiseche in Packeten von A, 5

u. 6 St., ſowie
Wachs- u, Paraffinkerzen

empfeblen billigst Felm b O.
Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden zur Nachricht,

Jeden

Hantansſchlag,
trockne, näſſende u. juckende
Flechten, offene Beinſchäden,
Excemen, Krebs c. heilt ſicher
und ſchnell durch Pflanzenmittel

Julius Seheinich,
Dresden, Amalienſtr. 13, II.

Zu ſprechen in Halle a/S.

Kirchliche Anzeige.
Das Jahresfeſt des hieſigen Zweigvereins der Guſtav-

Adolf- Stiftung wird, ſo Gott will, am Mittwoch den 6. Novem
ber Abends 6 Uhr in der hieſigen Marienkirche durch einen Gottesdienſt
gefeiert werden, bei welchem Herr Hofprediger Stöcker aus Berlin
die Predigt halten wird. Die Freunde der Guſtav-Adolf-Sache werden
mit der Bitte um möglichſt zahlreiche Betheiligung zu dieſer Feier ganz
ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand
des Zweigvereins der Guſtav-Adolf-Stiftung.

daß ſich mein Geſchäft von jetzt an nicht mehr Rathhausgaſſe Nr. 7,
ſondern Anhalter Strasse A befindet. Für das mir bisher
in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen herzlich dankend, bitte ich zu
gleich, mir daſſelbe auch ferner bewahren zu wollen.

Halle, den 28. October 1878. Hochachtungsvoll
G. Veber, Tiſchlermeiſter.

Ein in Plauen i/V. im ſchön-- Ein gangbares Fabrikge-
ſten Stadttheil, ohne Concurrenz ſchäft in Leipzig (ohne Dampf-
gelegenes, erſt neu gebautes betrieb), am Platze ohne Concur-

renz, reinlicher, dem Verderben nieGr. Vergnügungs-Local, ausgeſetzter Artikel, ſucht einen

welches ſich ſehr guter Frequenz Theilnehmer mit 15--20,000 Mk.
erfreut, iſt unter günſtigen Bedin- Jnhaber iſt Fachmann, würde das
gungen zu verkaufen. Geſchäft auch an einen zahlungs-

S Rest den Herren fähigen Käufer abgeben und auf
e Da Wunſch die Leitung übernehmen.z estaurateuren Gef. Offert. fco. an M. Glüer,
iſt dieſes ſchön angelegte Etabliſſe S ipzig, Marſchnerſtr. 16
ment, welches aus großem Con- t.
cert- u. Tanzſaal, Speiſe- r S S
ſaal, Gaſt-, Billard u. ver- Zum Verſchleiß eines ſehr be
ſchiedenen Geſellſchaftszim- Pliebten Kalenders werden ge-
mern, überbauter Kegelbahn wandte Agenten, Portiers großer
c. beſteht, zu empfehlen u. bietet Fabriken, Hauſirer und Colpor-
jedem umſichtigen, ſtrebſamen Manne teure geſucht. Der Gewinn iſt
eine ſichere Exiſtenz.

Sämmtliche Einrichtungen, als
auch Jnventar, ſind der Neuzeit
entſprechend u. ſehr gut gehalten.
Reflektanten belieben ſich direkt an
mich zu wenden u. ſind Unterhänd
ler verbeten.

Plauen i V.

ein leichter und ſehr lohnender.
Meldungen bei der Buchhand-
lung v. J. M. Reichardt,
Halle a/S. Barfüßerſtr. 12.

Rohr verkauf.
Eine große Partie Maurer-

Eduard Lorenz, Rohr, ſehr lange Waare, iſt noch
Maurermſtr. billig r bei

J. G. HempelAuf einem Rittergute in Thu- Merſeburg, Gotthardsſtraße 24.
ringen wird zum 1. Januar ein
unverhbeiratheter Inspector,, Prima Schweizerkäſe,

ff. Limburger Käſe,der erfahren im Rübenbau ist,
bei hohem Gehalt gesucht. Feo. ff. Magdeb. Sauerkohl
Offerten sub Z. S. 300 beförd. empfiehlt billigſt

Haasenstein Vogler Herm. Dyroff,in Erfurt. Klausthorſtraße 15.

Für
Hauarleidende!

Freitag, den 1. November, im
Hötel goldner Ring

Unterzeichneter ſtillt das Aus-
fallen der Haare in 8 bis 14
Tagen befördert auf haarloſen
Stellen und krankem Haare in
ſechswöchentlicher Pflege neuen,
kräftigen Haarwuchs und ſtellt
auf Platten oder Kahlköpfen
nach Befinden in einem Viertel-
bis zu einem Jahr den Haar-
wuchs wieder her, wie auch
Krankheiten der Haarhaut,
z. B. Schuppen, Schinnen,
das läſtige Jucken, Vart-
und Haarflechten, Pilzaus-
ſchlag u. ſ. w. durch ſein eigen
thümliches Verfahren gründlich
unter Garantie geheilt. werden.

Bei älteren Uebeln iſt perſön-
liche Rückſprache unerläßlich.

Julius Scheinich.
Dresden, Amalienſtr. 13, II.
Zu ſprechen in Halle a/S.

Freitag, den 1. November, im
Hötel goldner Ring.

Annoncen in alle hieſigen
und AUſwärtigen Z. itungen wer
den zu den Original reiſen
ſtets prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von
V. Barok G Cie.

schbule statt.

Billets für alle Vorträge à 6

Kunsthistorische Vorträge.
Der Zweite Vortrag über Pompeji findet am

Montag den 4. November um 6 Uhr im Saale der Volk--

Der Ertrag ist zur Anschaffung von Gypsabgüssen für das
archäologische Museum bestimmt.

Mark sind in der Buchbandlung
von R. Mühlmann (14 Barfüsserstr.) und an der Kasse zu haben
einzelne Billets zu jeclem Vortrag an der Kasse à 1 Mark.

Prof. Dr. H. Heydemann.
Auf der Fürſtlichen Domaine

Schlotheim in Thüringen, un-
weit Sondershauſen wird zum
ſofortigen Antritt ein tüchtiger Ho-
femeiſter geſucht. Danker.

Zwei überzählige Pferde,
5 die Wahl, verkauft

E. Berger in Zickeritz.

unter

Ein junges geb. Mädchen, flei
ßig und häuslich, im Hausſtande
u. allen weibl. Handarbeiten erfah-
ren, wünſcht bei guter Behandl.
und etwas familiärer Stellung Neu-
jahr oder ſpäter eine paſſende Stelle.
Gef. Offert. unter F. S. 1 durch

Ztg. erbeten.

Leere Fäſſer,
und Gurkenfäſſer kaufen

Bliosſeld Herm,Marienſtr. Nr. 10.

Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.

als Bordeaux-Oxhofte, Sauerkohl

Naundorf bei Reideburg.
Zur Kirmeß Sonntag den 3.

Nov. Tanzmuſik und Montag d. 4.

Reubkescher Gesangyverein

Donnerstag den 31. Oeto-
ber Vebung, für Damen vm 5 Ubr,
für Herren um G Ubr, in
Schützenhause.

Sladt- Cheater.
Donnerstag den 31. October.

1. Vorſtellung im II. Abonnement

Griseldis,
dramatiſches Gedicht in 5 Acten

von Frd. v. Halm.
Mit dem heutigen Tage beginn

das II. Abonnement und werdet
die geehrten Abonnenten gebeten
ihre Abonnements baldmöglichſt
erneuen.

Altes Cheater in Leipzi
Gaſtſpiel des Herzogl. Mei
ningenſchen Hoftheater'.

Donnerſtag d. 31. „Verzehwi Il
Freitag d. 1. Nov.Jonnabend d. 2. Nov. les Fiben

Ein MWinte
Zountag d. 3.e d. 4 e 77ienſtag d. 5. Shekeſpean

Beſtellungen auf Billets
Ball, wozu freundlichſt einladet

große Ulrichsſtraße A71. A. Hoffmann.
telegraph.) ſind an die Kaſſe de
alten Theaters zu richten.

Ausverkauf von Bunt-stickereiem Lelpegerstr. 4, J. Mkage.Grossartige Auswahl neueste Muster ausser ordentlich billige Vreise.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu e 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

mee

Halle, Donnerstag den 31. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 31. October.

1517. Luther ſchlägt die 95 Theſen an die Schloßkirche zu
Wittenberg.

1811. Geſt. Chr. G. Salzmann, Pädagog und Volks-
ſchriftſteller, Stifter der Erziehungsanſtalt Schnepfen-
thal.

1833. da J. F. Meckel, Anatom und Phyſiolog, zu
alle.

1872. Geſt. F. Spohr, Muſiker, zu Berlin.

Die Berliner Kreisſynoden.
Für dieſe Woche ſteht in Berlin eine kirchliche

Entſcheidung von Wichtigkeit bevor. Am Donnerstag wird
die zweite ordentliche Verſammlung dervereinig-
ten Berliner Kreisſynoden unter dem Vorſitz des
Generalſuperintendenten Dr. Brückner abgehalten. Auf
der Tagesordnung ſteht die Annahme einer Geſchäfts-
ordnung, woran vor dem Jahre die Verſammlung un
verrichteter Dinge auseinandergegangen iſt ſodann die
brennende Frage der Kirchenſteuer. Bezüglich der
erſteren Frage fand am Sonnabend Abend eine Vorver-
ſammlung der liberalen Mitglieder in der Realſchule
ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Wie das „Tage-
blatt“ berichtet, „zeigte die Stimmung, welche die Verhand-
lungen durchzog, daß man nicht gewillt iſt, den proteſtan-
tiſchen Freiheits- und Gemeinderechten etwas zu vergeben,
oder die Synodalkörperſchaften in ihren natürlichſten Be-
fugniſſen beugen zu laſſen. Den Vorſitz in jener Ver
ſammlung führte der Stadtrath Dr. Techow, während
Prediger Hoßbach das Referat übernommen hatte. Er
beſprach in eingehender Weiſe die in Betracht kommenden
Verhältniſſe und Fragen, gelangte alsdann aber zu dem
Reſultat, daß im Hinblick auf die ſchreienden kirchlichen
Nothſtände in Berlin, wie die Dinge nun einmal lägen,
es ſich ſeiner Meinung nach empfehle, auf einen Kom-
promiß mit der Kirchenbehörde in dem Geſchäfts-
ordnungsſtreit einzugehen. Man ſolle die Synode nur
erſt in den Sattel ſetzen ſo meinte Hoßbach dann
würde ſie mit der Zeit trotz alledem ſchon reiten lernen.
Dieſe Anſchauung fand indeß wenig Anklang in der Ver-
ſammlung, im Gegentheil ſprachen ſich die folgenden Red-

f agegen aus, indem ſie hervorhoben, daßner faſt alle dagege ſie ver orbeben, daß und Land wirthſchaft eine gemeinſame Vertre-
ſie keine Veranlaſſung zu einem Kompromiß hätten, da
ſie ja für die Synode kein Recht erringen, ſondern nur
an einem ihr verfaſſungsmäßig bereits zuſtehenden Rechte
pflichtmäßig feſthalten wollten. Namentlich war es auch
Dr. Techow, der ſich entſchieden dafür ausſprach, daß die
Synode ſich ihr Recht nicht nehmen laſſen und ſich nicht
dazu verſtehen dürfe, auf Grund einer oktroyirten Geſchäfts-
ordnung zu tagen. Dem entſprechend fiel denn auch die
Abſtimmung aus, d. h. man beſchloß, den vom Konſiſto-
rium ausgearbeiteten Entwurf zurückzuweiſen und nur auf
Grund des von der Synodalkommiſſion vorgelegten Ent-
wurfs in Berathung zu treten, welcher eben die Beſtim
mung enthält, daß der Vorſtand der Synode die Ta-
gesordnung feſtſetzen ſoll. Dagegen ſträubt ſich das Kirchen
regiment aber entſchieden, ja es erklärt dieſelbe für unan-
nehmbar, ſo daß es wenn man behördlicherſeits nicht
doch in letzter Stunde noch nachgiebt geſchehen kann,
daß die Synode, wenn ihre Majorität, wie zu erwarten,

ihm geſtellten Antrages bejaht, ſo wenig vermag er diesjenen Vorbeſchluß am Donnerstag definitiv faßt, unmit-
telbar nachher aufgelöſt werden wird.
man in den betreffenden Kreiſen die Sachlage ſo an.
Das Weitere müſſen wir nun abwarten.

Wenigſtens ſieht

Zum deutſchen Handelstage.

Die Handels- und Gewerbekammer zu Stutt-
gart hat in ihrer Plenarſitzung am 18. Oktober er. die
wichtigen, auf dem 8. deutſchen Handelstage in Berlin zur
Verhandlung kommenden Gegenſtände: die Errichtung
eines volks wirthſchaftlichen Senats und die Ab-
änderung der Statuten des deutſchen Handels-
tages, einer eingehenden Berathung unterzogen. Der
Antrag des Referenten für den erſten Gegenſtand hatte
folgenden Wortlaut:
bei der kaiſerlichen Reichsregierung darum einkommen, daß

auf dem Wege des Geſetzes geſchaffen werde:
1) deutſche „Gewerbe- und Handelskammern“
auf einheitlicher Grundlage; 2) ein ausdieſen
hervorgehender, je für eine Gewerbe- und
Handelskammer durch einen Delegirten zu
beſchickender „Deutſcher Gewerbe- und Han-
dels-Rath“, mit dem Sitze in Berlin, der ſeitens
der Reichsregierung über alle Gewerbe und Handel be
rührende Fragen gehört werden muß, andererſeits auf
die ihm unterſtehenden Gewerbe und Handelskammern
mittheilend, anregend, fragend, ja belehrend wirken ſoll;
3) ein von übrigen Aemtern getrenntes
„Reichs-Gewerbe- und Handels-Amt“.

Dem Geſammt-Referate entnehmen wir Folgendes:
der Antrag wegen Errichtung eines volkswirthſchaftlichen
Senats läßt ſich in vier Fragen zerlegen, von denen die
erſte lautet: „Welches ſind denn die Leiſtungen
des franzöſiſchen Muſterinſtituts, des Conseil
supérieur de commerce, de l'industrie et de l'agricul-
ture?“ Referent erachtet die diesfälligen Ausführungen
Meckel's, des urſprünglichen Antragſtellers, in ſeiner Ein
gabe an Fürſt Bismarck für eine entſchiedene Ueberſchätzung
auch in Frankreich hätte die Machtpolitik ſo gut wie bei
uns jeweils ein erhebliches Wort in handelspolitiſchen
Fragen mitgeſprochen. Frankreich habe übrigens die an
geblich enorme Hebung ſeiner wirthſchaftlich günſtigen
Verhältniſſe kaum allein ſeinem großen politiſchen Ein
fluſſe, ſondern zugleich auch „ſeiner ungemein geſchickten
geographiſchen Lage, ſeinem reichen Boden, ſeiner nüchter-
nen Landbevölkerung und dem thätigen und rührigen Geiſte
ſeiner Städte zu verdanken.“

Die zweite Frage ſei: „Liegt in Deutſchland
die Nothwendigkeit vor, daß Handel, Jnduſtrie

tung haben?“ Der Referent verneint dies auf Grund
ſeiner praktiſchen Erfahrungen und derſelbe ſteht durch
ſein Geſchäft (Cichorienfabrikation) der Land wirthſchaft nahe
genug, man brauche übrigens nur an Zoll- und Steuer-
fragen zu erinnern, um der lebhaften Gegenſätze bewußt
zu werden. Auch die beſtehenden freien Vereinigungen
von unten auf beweiſen kein Bedürfniß von gemeinſchaft-
licher Jntereſſenvertretung, ebenſowenig bei centralen Stellen.
Württemberg beſitzt eine beſondere Centralſtelle für Gewerbe
und Handel und eine beſondere für die Landwirthſchaft
es gebe beſondere Ackerbau- Miniſterien neben Handels-
Departements.

Die weitere Frage ſei dann: Liege aber für Ge-
werbe und Handel nicht doch das Bedürfniß
vor, am Sitze der Reichsregierung gehört zu
werden und zwar durch eine engere Vertretung?
So ſehr der Referent dieſe Frage im Sinne des oben von

im Sinne Meckel's und Gen. zu thun. Die von den
letzteren geplante Körperſchaft aus Beamten und gewähl-

Uebrigens be
ſchloß man in der Sonnabend- Verſammlung noch, bei den
Kommiſſionswahlen, falls die Synode an der Geſchäfts-
ordnungsfrage nicht vollſtändig ſcheitern ſollte auch die
orthodoxen Gegner zu berückſichtigen und ihnen eine ihrer
numeriſchen Stärke entſprechende Anzahl von Kommiſſions-
mitgliedern zu bewilligen.“

ten Vertretern, wie in Frankreich beſtehend, laſſe beſorgen,
daß ſie die Wünſche der zu Vertretenden nicht kenne, und
werde dieſelbe den Schein der Abhängigkeit von Oben ſchwer
von ſich weiſen können.

Endlich fragt ſich Referent: „Sollte nicht vor
Allem Gewerbe und Handelin der Reichsver-
waltung beſonders vertreten ſein?“ Dieſe Frage

Der gegenwärtige Handelstag ſolle

wird ſchlechterdings nach Analogie beſtehender anderer
Reichsämter bejaht.

Bei der hierauf folgenden Diskuſſion über all' dieſe
Fragen im Schooße der Kammer machte ſich die An-
ſchauung geltend: der Kernpunkt ſei auf alle Fälle, daß
die Geſammtvertretung von Handel und Ge-
werbe in allen ſie berührenden Fragen gehört
werden müſſe. Jedes Mehr, und dazu würde ſogar die
Anſtrebung gemeinſchaftlicher geſetzlicher Grundlagen für
die deutſchen Handels- und Gewerbekammern gehören, ſei
z. Z. nicht geboten. Doch mögen die desfallſigen weiteren
Vorſchläge der Referenten den Vertretern auf dem Handels
tage als Direktiven gelten. Jn dieſem Sinne wurde denn
auch Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt, d. 26. October. (Neu-Bauten.) Die
vor einiger Zeit als bevorſtehend angekündigte Beſeitigung
des hieſigen Schmidtſtetter Thores hat in der vorigen
Woche begonnen. Sowohl der Vorwall (Lünette), als
auch der lange gewundene Tunnel, durch den unter anderm
auch der geſammte Verkehr nach dem Güterbahnhofe der
Thüringiſchen Eiſenbahn ſeinen Weg nehmen muß, ſoll
aus der Welt geſchafft werden an beiden Stellen hat man
auch mit der Abtragung begonnen. Vorläufig geht die
Arbeit noch etwas langſam von Statten, weil man erſt
eine Rampe anlegen muß auf der man die über dem
Tunnel befindliche Erde herabſchaffen kann. Man hofft
in einem Vierteljahr mit der Arbeit fertig zu werden,
harter Froſt könnte freilich einen Strich durch die Rechnung
machen. Da die Erde in den äußern Vorgraben geſchafft
wird ſo hat man mit dem Abtragen an der Außenſeite
her begonnen, von der Schmidtſtetter Straße aus ſieht
man noch gar nichts vom Beginn der Demolirungs-Arbeiten.
Vorher iſt das Thor an beiden Seiten noch einmal photo-
graphiſch aufgenommen. Uebrigens handelt es ſich augen
blicklich nur um den alten, für Fuß- und Wagen-Verkehr
dienenden Tunnel, nicht um den in den 40er Jahren er
bauten Doppel.Tunnel der Thüringiſchen Eiſenbahn, dieſer
bleibt vorläufig noch ſtehen hoffentlich nicht mehr lange.
Die Einführung der neuen Magdeburg-Erfurter Eiſenbahn,
welche zwiſchen dem alten und dem neuenTunnel erfolgen
ſoll, überhaupt die Umgeſtaltung unſeres Bahnhofes wird
ja auch nicht mehr lange auf ſich warten laſſen die
Bauten an der Strecke Erfurt- Artern ſind ja jetzt nach
Beendigung der Ernte bereits an verſchiedenen Orten
(Heldrungen Gr. Rudeſtädt u. a.) wieder in Angriff ge
nommen auch Lieferungen von Steinen zu Bruücken-
bauten u. dgl. ſind in unſern Lokalblättern mehrfach ausge
ſchrieben. Ein anderer großartiger Neubau in unſerer Stadt
nähert ſich ſeiner Vollendung, nämlich die neuen Gerichts
gebäude im Luiſenthal am Fuße des Petersberges
Dieſelben beſtehen aus 2 ganz von einander getrennten
Theilen dem Gefängniß und dem eigentlichen Gericht.
Das Gefängniß iſt bereits fertig und wird in dieſen
Tagen von der Bauleitung den Juſtizbehörden übergeben
und dann baldigſt bezogen werden. Das Gerichtsgebäude
wird erſt im nächſten Jahr fertig werden, am weiteſten vorge-
ſchritten ſind in demſelben die Räume für das Schwur- und
das Schöffengericht, welche einen beſondern Flügel einnehmen.
Der Königl. Regierungsbaumeiſter Reisner, der den Bau
leitet, iſt zugleich Vorſitzender des Gewerbevereins und
hatte neulich die Güte, den Mitgliedern deſſelben die Be
ſichtigung der Gebäude zu geſtatten und ihre Einrichtung
zu erklären. Man hatte auf dieſe Weiſe Gelegenheit, ſich
davon zu überzeugen, wie bequem die Zellen und die
ſonſtigen Räumlichkeiten für die Gefangenen eingerichtet
ſind. Die Matratzen, die Gasbeleuchtung und die Ven-
tilation in den einzelnen Zellen, ferner die Badewannen,
die Douchen und andern Reinigungs-Vorrichtungen zeigen
gegen das alte hieſige Gefängniß einen ungeheuern Fort-
ſchritt, ſo daß man vielfach die Meinung ausſprechen hörte,

Ein düſteres Bild menſchlicher Rohheit
entrollte eine Anklage wegen Mordes, die in der Schwurgerichtsſitzung
zu Bromberg am 19. October zur Verhandlung kam. Als Haupt
belaſtungszeugin trat ein 13jähriges Mädchen gegen ihre eigene
Mutter auf. Des vorerwähnten ſchweren Verbrechens angeſchuldigt
waren die 37jährige Arbeiterfrau Florentine Gollnaſt aus Jezewo-
Hauland und der 21ljährige Gärtner Hermann Kaſchube aus
Kalcezkowo. Beide Angeklagte unterhielten ein intimes Verhältniß,
trotzdem die Gollnaſt verheirathet und Mutter dreier Kinder war.
Zwiſchen den Gollnaſt'ſchen Eheleuten kam es daher wiederholt zu
Streitigkeiten und gelegentlich auch zu einer Prügelei zwiſchen dem
angeklagten Kaſchube und dem hintergangenen Ehemann. Am
30. Auçuſt traf Gollnaſt ſeine Frau mit Kaſchube auf dem Jahr-
markt in Lubiſchin und verſetzte letzterem mit einem Stock mehrere
Hiebe. Kaſchube entfernte ſich, doch bald darauf folgte ihm die Goll-
naſt und machte ihm in einer unweit Jezewo belegenen Schonung
den Vorſchlag, ihren Mann zu ermorden, die Kinder zu ihrer
Schweſter zu bringen und dann nach Amerika zu gehen. Bei der
Gollnaſt befanden ſich deren drei Kinder, welche die Aeußerungen der
Mutter hörten und die erſt jetzt fortgeſchickt wurden, um nicht Zeugen
der demnächſt ſtattfindenden Scene zu ſein. Die Kinder kehrten
jedoch wider Erwarten früh zurück und ſahen ihren Vater im Hand-
gemenge mit Kaſchube. Hier gelang es Gollnaſt, ſich den Händen
des Angreifers zu entwinden, und in der Vermuthung, daß ſeine
Frau die Veranlaſſer in des Ueberfalles ſei, ſchlug er mit einem Stock
guf dieſe ein. Jnzwiſchen hatte Kaſchube einen Stein geholt und
verſetzte mit dieſem dem Gollnaſt mehrere Schläge gegen den Hinter-
topf daß der Getroffene ſofort zu Boden ſtürzte. Jetzt griff auch
Frau Eollnaſt weſentlich in die Attion mit ein, und es begann die
an Grauſamkeit ihres Gleichen ſuchende Ausführung des Mordes.
Frau Gollnaſt hielt die Füße ihres Mannes feſt, um ihn ſo am Auf-
ſtehen zu hindern, und feuerte gleichzeitig durch Worte den Kaſchube
an, das Werk zu vollenden und den Wehrloſen mit dem Stein ſo
lange auf den Kopf und ins Geſſcht zu ſchlagen, bis er todt ſei.
Als Gollnaſt auf dieſe Art ums Leben gebracht war, gab man ihm
eine zerbrochene Flaſche in die Hand und legte ihn unter einen Baum,
um dadurch den Glauben zu erwecken, er ſei vom Blitz erſchlagen. Bei
Verübung des grauenvollen Verbrechens zog nämlich ein ſtarkes Ge-
witter über den Ort der That. Die Kinder, welche Zeugen der Scene
waren, ſuchte man durch Drohungen einzuſchüchtern, und gab ſich der
Hoffnung hin, das Verbrechen werde unentdeckt bleiben. Am nächſten
Tage bereits wurde die Leiche des Erſchlagenen gefunden und die
Angeklagten wurden als der That verdächtig in Haft genommen.
Jm heutigen Andienztermin war Kaſchube, der ganz unter dem Ein
fluß der Gollnaſt gehandelt, der That geſtändig, während letztere das
ihr zur Laſt gelegte Verbrechen beharrlich leugnet. Durch die Aus-

ſage ihrer Tochter und auch die des Mitangeklagten wird ſie indeſſen
der That überführt erachtet, worauf die Geſchworenen ihr Verdict
dahin abgaben, daß beide Angeklagte vorſätzlich und mit Ueberlegung
den Mord gemeinſchaftlich ausgeführt haben. Das Gericht ſprach
darauf über beide Angeklagte die Todesſtrafe aus.

Ein Stündchen bei der „Frau Praäſidentin“.
Den regneriſchen Sonntag Abend, ſchreibt ein Reporter des

„Berliner Tageblattes“, benutzten wir, um der „Frau Präſidentin
Hahn“ in der Koppenſtraße unſere Aufwortung zu machen. Einen
Blick durch die offenſtehende Thür werfend ſahen wir eine ſtattliche
Frau mit nicht unintereſſanten Geſichtszügen hinter einem e von
Schinken, Hammelkeulen u. dergl. thronend, welche ihrem Gatten,
einer wahren Hünengeſtalt, in der edlen Kunſt des Bierzapfens hilf-
reiche Hand leiſtete. Nachdem wir uns ein Glas Bier, das übrigens
friſch und gut war, beſtellt hatten, nahmen wir in dem faſt über-
füllten rauchigen Zimmer Platz und ließen unſere Blicke durch das
Lokal ſchweifen. Da war in einem Kaſten auf dem Bierſpinde die
ſehr ideal gehaltene Büſte Ferdinand Laſſalles, von Kränzen umgeben.
Darunter war aber ein Plakat angeſchlagen, welches Diejenigen, die
etwa der Anblick Laſſalles aufregen könnte, beruhigen ſollte, mit der
Aufſchrift: „Achtung vor dem Ausnahmegeſetz!“ Dieſe Vor-
ſchrift war aber für dieſen Abend überflüſſig, da ſich die „Genoſſen“
in ihrem eigenen Intereſſe ganz ruhig verhielten. Von der Schank-
ſtube gelangt man in ein Hinterzimmer, über deſſen Thüre mit
ſchwarzen Leitern die Worte prangten: „Eingang für Schafsköppe!“
Was es mit den „Schafsköppen“ für eine Bewandtniß hat, das ver
mochten wir nicht zu ergründen. Wir wurden von den anweſenden
„Genoſſen“ mit großem Mißtrauen betrachtet, nichtsdeſtoweniger be
fanden wir uns bald in lebhafter Unterhaltung mit einem jungen
Mann, einem geborenen Finnländer, welcher angeblich aller leben-
den Sprachen mächtig war; wir fühlten ihm auf den Zahn und
allerdings beherrſchte er die franzöſiſche, engliſche und italieniſche
Sprache vollſtändig; weiter vermochten wir nicht ihn zu examiniren,
denn unſere Sprachkenntniſſe waren damit erſchöpft. Kurz vor 11
Uhr, der Polizeiſtunde, erhob ſich ein Mann mit langem Haar und
kühnem Geſichtsausdruck und forderte die Anweſenden auf, das Lokal
zu verlaſſen, um dem Genoſſen Hahn keine Unannehmlichkeiten zu
machen. Dieſer Aufforderung leiſteten auch wir Folge, konnten es
uns aber nicht verſagen, der „Frau Präſidentin“ noch einige Liebens-
würdigkeiten zu ſagen. Wir bemerkten ihr, daß ihr Bild in den
Witzblättern doch ſehr entſtellt wäre und mit dem ſtattlichen Origi-
nal wenig Aehnlichkeit habe. Die „Frau Präſidentin“ erwiderte mit
triumphirender Miene: „Daruf bin ick ſtolz, dadurch kriejen wir bloß
noch mehr Jeſte, die neugierig ſind, mir zu ſchen.“ Nachdem wir
uns der braven Frau freundſchaftlichſt empfohlen, kletterten wir die

ellerſtufen empor und hörten noch hinter uns die Worte ſagen

„Det ſind ooch Solche!“ Jn dem ſtolzen Bewußtſein, daß wir doch
nicht „Solche“ wären, traten wir auf die Straße.

Gegen Hühneraugen.
„Wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen“

muß man unwillkürlich denken, wenn man folgende tragi- komiſche
Begebenheit lieſt. Eine nicht mehr junge Dame beſitzt neben
ihrer Korpulenz zahlreiche Hühneraugen, die ihr quälende Schmerzen
verurſachen. Das langjährige Uebel wurde von Tag zu Tag uner-
träglicher, da die Anwendung aller möglichen und unmöglichen Kuren
nicht die geringſte Linderung verſchafften. Anfangs vorigec Woche
mußte die Dame vor Schmerz unterwegs eine Konditorei aufſuchen,
damit ſie durch Ruhe ſich eine Erleichterung verſchaffe. Um ihr
Mienenſpiel, beſſer geſagt die Grimaſſen, die ihr der Schmerz der
Hühneraugen erpreßte, zu verdecken, nahm ſie eine Zeitung zur Hand
ohne jedoch an das Leſen zu denken. Sie wendet und wendet mecha
niſch die Blätter der Zeitung, und ſchon will ſie dieſelbe aus der
Hand legen, als ihre Augen wie feſt gebannt auf ein Jnſerat fallen,
das ihre Aufmerkſaukeit in Anſpruch nimmt. Und mit Recht, denn
ſie fand zufälligerweiſe nachfolgendes Jnſerat: „Unter Garantie
werden Hühneraugen fürs ganze Leben beſeitigt, gegen Einſendung
von 1 Mark 50 Pf. in Briefmarken sub A. X. poſtlagernd Genf.“
Was war natürlicher, als daß die Frau an Ort und Stelle zu
ſchreiben beginnt, und ihre Leidensgeſchichte in Begleitung von 1 Mark
50 Pf. in Briefmarken nach Genf einſandte. „Eine Fügung des
Himmels, daß ich hier einkehren und gerade dieſe Zeitung leſen
mußte“, dachte die Frau und nahm ſich vor, aus Dankbarkeit hin-
fort nur aus dieſer Konditorei ihren Kuchen zu holen. Jn Erwar-
tung des Rezeptes und deſſen ſegensreicher Wirkung wurde die von
ihren Hühneraugen gequälte Frau nervös. Endlich kam am fünften
Tage die erhoffte Erlöſung. Der Poſtbote brachte einen unfrankirten
Brief aus Genf. Zitternd vor Neugierde öffnet ſie das Schreiben
und „Welche Teufelei!“ ruft ſie entſetzt aus, denn ſie findet folgen
den Jnhalt:

Genf, den 19./10. 1878.
Geehrte Frau!
Sind Jhre Hühneraugen groß,
So daß vor Schmerz Sie ſchwitzen,
So ſägen Sie die Zehen los,
An denen ſolche ſitzen.

Jch empfehle Jhnen hierzu meine Knochenſäge im Preiſe von

10 bis 30 Mark. Dr. Eiſenbart.“Die Frau wüthet und tobt ob dieſes malitiöſen Schreibens,
macht aber endlich gute Miene zum böſen Spiel und erzählt bei Be
kannten dieſen tollen Spitzbubenſtreich.



die Rückſicht gegen die Herren Spitzbuben und Conſorken
ſei doch wohl etwas zu weit getrieben. Das Gefängniß
iſt in Ziegelrohbau ausgeführt, das Gerichtsgebäude aus
Rebraer Sandſtein in moderngothiſchem Stile; das erſte
hat ſeine Hauptfront nach der Andreasſtraße, das andere
Hach dem Wilhelmsplatze zu, jedes hat gerade in ſeiner
Mitte nach hinten zu einen langen nach dem Petersberge
hin laufenden Flügel. Das Gerichtsgebäude iſt in ſeinem
Grund und Aufriſſe reich gegliedert, das Gefängniß iſt
natürlich einfacher gehalten und macht in Folge ſeiner
dunkeln Farbe einen, ſeinem Weſen entſprechenden, düſterern
Eindruck. Das ganze Grundſtück, welches die beiden
Gebäude enthält, liegt am Fuße des Petersberges und
hat die Form eines rechtwinkligen Dreiecks, die beiden
Gebäude bilden die Katheten, die Hypotenuſe liegt nach
dem Petersberge zuz der übrig gebliebene Raum iſt in
ſechs verſchiedene Höfe abgetheilt: vor dem Gefängniß
ein Vorhof, rechts ein Hof für die gefangenen Frauen,
hinter dem Gebäude ein ſolcher für die Männer, links
einige Wirthſchaftshöfe, theils für die Gefängniß-, theils
für die Gerichtsgebäude; ſämmtliche Höfe ſtehen durch
hohe, gothiſch überwölbte Thore mit einander in Verbindung,
ſo daß die Gefangenen ohne weiteres aus dem Gefängniß
in den Schwurgerichtsſaal c. gebracht werden können.
Oben auf dem Mittelbau des Gerichtsgebäudes befindet
ſich eine Plattform, welche bereits zugänglich iſt und welche
einen Ueberblick über die neuen Baulichkeiten ſowohl, wie
auch über die ganze Stadt gewährt. Da wir einmal
bei den öffentlichen Neubauten ſind, ſo ſei auch noch er
wähnt, daß zwei hieſige evangeliſche Gemeinden ihren
Geiſtlichen neue Wohnungen bauen, nämlich die Barfüßer-
und die Regler-Gemeinden. Die Barfüßer -Kirche be-
ſaß früher 2 Häuſer am Anger, welche vor einigen Jahren
vortheilhaft verkauft worden ſind, die neuen ſind auf dem
der Kirche gehörigen Grundſtück, weſtlich von der Kirche
erbaut und nähern ſich ihrer Vollendung. Für die
Geiſtlichen der Regler- Kirche gab es bis jetzt überhaupt
kein Pfarrhaus, es ſoll nun jetzt auſ den Kirchhof derſelben
ein geräumiges Wohnhaus für Paſtor und Diakonus erbaut
werden, augenblicklich iſt man bereits bei den Fundamenten.

Endlich iſt als Bau von allgemeinem Jntereſſe noch
das Actienbad zu nennen, welches auf dem Hermanns-
platz (früher Roßmarkt) dicht an der Gera, links vom
Eingang zum Brühler Friedhof erbaut wird. Daſſelbe
iſt in ziemlich großem Maßſtabe angelegt und wird hoffent-
lich ſchon im nächſten Jahre dem Betriebe übergeben werden
können zur Zeit iſt allerdings erſt das Erdgeſchoß (eigentl.
Souterrain) fertig, da aber die beiden andern Stockwerke
als Backſteinbau ausgeführt werden ſollen, ſo wird das Werk
von nun an ſchneller gefördert werden können als bisher.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 29. October.

eng Staatsanwalt, Gerichtsſchreiber wie geſtern. Als
Beiſitzer fungirten die Kreisgerichtsräthe Thümmel, Sernau,
Stahlſchmidt und Kreisrichter Hellweg. Als Geſchworene
wurden ausgeloſt: Roßberger, Gutsbeſ. zu Flemsdorf; Hennig,
Rentier in Bitterfeld; Bahn, Oekonom in Lebendorf; Bennecke,
Rentier hier; Wernicke, Gutsbeſitzer in Bellellen; Klöpzig, Gaſt-
wirth in Landsberg; Möhring, GrubenJnſpektor zu Sandersdorf
Mensdorf, Ortsſchulze Zſchernitz; Steinacker, Brauereidirektor
in Sangerhauſen; Fehſe, Gutsbeſitzer in Neutz; Köhler, Maſchinen
bauer zu Gerbſtedt; Schnitzker, Gutsbefitzer in Beeſedau. Als
Vertheidiger amtirte Rechtsanwalt Schlieckmann.

Zunächſt wurde in nicht öffentlicher Sitzung der Dienſtknecht
Franz Friedrich Schmidt aus Halle wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen mit einem Kinde dem Vernehmen nach zu 3 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Der Zimmermann Friedrich Alvert Röbel aus Schlechtewitz
ſtand wegen Betrugs im Rückfalle unter Anklage. Derſelbe war be-
ſchuldigt, in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil
zu verſchaffen, zu Leipzig am 3. December 1877 das Vermögen des
Privatmanns Rothe reſp. zu Abtnaundorf das Vermögen des Ober-
gärtners Lauche bezüglich deſſen Prinzipals, Profeſſor Freye und end
lich zu Naumburg a. S. Ende December 1877 das Vermögen des
Rentier Pieſchel dadurch beſchädigt zu haben, daß er durch Vor-
ſpiegelung falſcher und Unterdrückung wahrer einen Jrr-
thum erregte. Bereits am 3. Juli d. Js. kam dieſe Unterſuchungs-
ſache vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung wie ſeiner
Zeit mitgetheilt iſt. Vertagung der Sache wurde beſchloſſen, weil
ein Zeuge nicht bei ſeiner früheren Auslaſſung blieb, ſich auch heraus-
ſtellte, daß der Gärtner Lauſche in Abtnaundorſ mit betrogen war
und ſich die Nothwendigkeit der Anſtellung weiterer Ermittelungen
im Pieſchel'ſchen Falle herausſtellte. Als nämlich Röbel am 3. De-
cember nachdem er bei Rothe in Leipzig verkäufliche Bäume ange-
ſehen hatte, zum Gärtner Lauche nach Abtnaundorf ſich begeben hatte,
erklärte er dieſem gegenüber, daß er mit einer Gemeinde ein Liefe-
rungsgeſchäft über Pflaumenbäume abgeſchloſſen habe, die en aber

äußerſter Bedrängniß darüber befinde, was er nun mit den Bäumen
anfangen ſolle; er bot dieſe Bäume zum angeblichen Selbftkoſten-
preiſe pro Stück 25 an. Den Verſicherungen Glauben ſchenkend,
ging Lauche auf das Geſchäft ein und erhielt die an demſelben Tage
ünter Angabe falſchen Namens dem Rothe abgeſchwindelten unbrauch-
baren Bäume, mit dem er ſelbſt nur 15 45 pro Stück verabredet
hatte. Mit dem von Beuche erhaltenen Kaufpreiſe von 31 50
machte ſich Röbel davon und führte bald darauf den im früheren
Referat näher beſchriebenen Betrug gegen den Rentier Pieſchel in
Naumburg aus. Jm heutigen Termine war der Angeklagte ſämmt-
licher ihm zur Laſt gelegten Betrugsfälle geſtändig, ſo daß ohne Zu
ziehung der Geſchworenen verhandelt werden konnte. Mildernde Um-
ſtände wurden allerſeits zugebilligt und beantragt der Staatsanwalt
1 Jahr 6 Monat Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichts
hof ſetzte nur eine Gefängniß rafe von 1 Jahr und Ehrverluſt auf
2 Jahr feſt.

Vermiſchtes.
[Die Prinzeſſin Thyra,] deren Verlobung

mit dem Herzog von Cumberland nun auch von dem
offiziellen däniſchen Blatt, der „Berlinzske Tedende“ be
ſtätigt wird, iſt unleugbar eine der meiſt umworbenen
lebenden Prinzeſſinen geweſen. Um ihre Hand haben ſich
nach einander der jetzt verſtorbene König Karl von Schwe-
den, der gegenwärtige König von Jtalien Humbert vor
ſeiner Vermählung mit der damaligen Prinzeſſin Marg-
herita, der Erbprinz von Holland, Prinz Lulu und endlich
einer der Söhne der Königin von England beworben.
Erwähnen wir auch noch eines Edelmannes aus einer
der beſten däniſchen Familien, der eines Tages in einer
der öffentlichen Audienzen, die der König an jedem Mon-
tag abhält, kurz und ſchlicht um die Hand der Prinzeſſin
anhielt. Der unglückliche junge Mann war geiſtesgeſtört
und um ihn nicht zur Raſerei zu bringen, mußte man
ihm antworten, daß vorher die Königin und die Prinzeſſin
ſelbſt gefragt werden müßten. Seitdem iſt er in eine
Anſtalt für Geiſtesgeſtörte internirt worden. Der Herzog
von Cumberland und die Prinzeſſin Thyra haben ſich in
Rom vor ungefähr drei Jahren kennen gelernt und wie
es ſcheint, zeigten ſich ſchon damals die Gefühle gegen
ſeitiger Zuneigung. Man glaubte deshalb auch ſchon vor
drei Jahren als bald nach jenem Zuſammentreffen in
Rom der „Kronprinz“ von Hannover am däniſchen Hofe
einen Beſuch machte, daß die Verlobung vollzogen werden
würde. Politiſche Gründe verhinderten damals die Ver-
wirklichung des zu jener Zeit vorhandenen Heirathspro-
jectes. Während der kürzlichen Reiſe des Königs von
Dänemark nach London ſind die alten Projecte dann
wieder neu aufgetaucht. Wie es ſcheint, iſt die Prinzeſſin
von Wales die Heirathsſtifterin geweſen, die die vorhan-
denen Hinderniſſe zu beſeitigen wußte.

Ein intereſſanter Beweis] über den Nutzen,
welchen das von der Berliner Kriminalbehörde angelegte
und fort und fort ergänzte Verbrecher-Album, das an
die Polizeibehörden der großen Städte des Jn- und Aus-
landes geſendet worden iſt, für die Entlarvung von
Verbrechern gewährt, liegt aus Baſel vor. Es iſt
dort im Laufe der vorigen Woche ein bedeutender Dieb-
ſtahl an Uhren verübt worden. Die Baſeler Behörde
konnte die Thäter nicht entdecken, trotzdem die Art ihrer
„Arbeit“ eine in jüngſter Zeit wiederholt vorgekommene,
„eigenthümliche“ war und auf bandenmäßiges Arbeiten
ſchließen ließ. Der Zufall wollte, daß zwei „Damen“
in Baſel aus anderen Urſachen die Aufmerkſamkeit der
dortigen Behörden auf ſich lenkten und zur Wache ſiſtirt
wurden. Die Angaben über ihre Perſonalien befriedigten
die dortige Behörde nicht und da man außerdem in ihren
Taſchen verſchiedene aus jenen Diebſtählen herrührende
Uhren und Goldſachen vorfand, ging man gründlicher auf
die Sache ein. Man nahm das Verbrecher- Album vor
und erblickte darin beide Damen in höchſt eleganten
Koſtümen als höchſt gemeingefährliche Diebinnen abge-
bildet. Da die Verhafteten bei der Baſeler Behörde ſich
jedoch ganz andere Namen als das Album bei ihren
Bildern verzeichnet, beigelegt hatten, wurde die Berliner
Behörde behufs der Antecedentien jener Damen um Mit-
theilungen erſucht.
genau, welche Vögel man gefangen hatte, ſagte ihnen
ihre Betheiligung an dem großen Baſeler Gold und
Uhrendiebſtahl auf den Kopf zu und brachte dieſelben
unter Heranziehung inzwiſchen ermittelter anderweitiger
Umſtände zu dem Geſtändniß, daß ſie mit anderen Ge-
noſſen an dem frechen Einbruch betheiligt geweſen ſeien.
Jhre Genoſſen ſind in Folge dieſes Geſtändniſſes ebenfalls

Man wußte ſofort in Baſel ganz

in Haft, ſo daß Baſel augenblicklich eine ganze Bande
internationaler Einbrecher in ſeinem Gefängniß beherbergt,
deren Auslieferung ſeitens anderer Behörden nach Be
gleichung ihres Baſeler Kontos beanſprucht werden wird.

[Trichinen in Fiſchen.] Zufolge einer nach
Hagen gelangten Mittheilung ſind in einem Hecht, welcher
vor kurzem in der Nähe von Oſtende in der Nordſee ge-
fangen wurde, Trichinen gefunden und es herrſcht darob
große Aufregung. Dr. A. Clendenin in Oſtende unter
ſuchte einen ſolchen Fiſch unter dem Mikroſkop und fand
ihn voll von dieſen gefährlichen Paraſiten. Es wird ver
muthet, daß ein Zug dieſer Fiſche im Oſtender Hafen Ab-
fälle gefreſſen hat und auf dieſe Weiſe die gefährlichen
Paraſiten übertragen worden ſind. Daß viele Fiſche
und Aale von Eingeweidewürmern geplagt werden, iſt eine
längſt bekannte Thatſache.

[Die Osdorfer Gemüſe.] Mit Bezug auf die
Erträgniſſe der Osdorfer Rieſelfelder und beſonders
mit Bezug auf den Vertrag mit einer bedeutenden Mag-
deburger Sauerkohl- Fabrik wird, ſo ſchreibt die „Staats-
bürger-Zeitung“, mitgetheilt, daß mehrere Sauerkohl-Fa-
briken Berlins im vorigen Jahre mit dem Odsdorfer
Weißkohl ſehr trübe Erfahrungen gemacht und deshalb in
dieſem Jahre ihren Bedarf nicht von dort, ſondern lieber
von Landwirthen, die das Land mit Stalldünger beſtellen,
zu höheren Preiſen bezogen haben. Der Osdorfer Kohl
hat ſehr viel wäſſerige Beſtandtheile und geht ſehr leicht
in faulige Gährung über. Hiernach ſteht alſo zu befürch-
ten, daß auch die letzte ſchwache Abſatzquelle für die Er
zeugniſſe der Rieſelfelder verſiegt. Uebrigens ſind die
Klagen über die Unſchmackhaftigkeit der Osdorfer Gemüſe
nicht neu. Unſere Hausfrauen ziehen größtentheils die
Waaren der Gärtner vor.

[Wirkung der Erdbeben auf Pferde.
Ein bedeutender Pferde-Züchter in Schlenderhan (Rgbz.
Cöln) theilt dem „Sporn“ mit, daß die Wirkungen des
großen um Ende Auguſt in den Rheinlanden und be-
ſonders in der Gegend von Cöln verſpürten Erdbebens
ſich auch in ſeinem Geſtüt bemerkbar gemacht haben. Acht
Tage lang haben die ſämmtlichen Pferde kaum ein Korn
angerührt und ein Zuchthengſt, „Monſeigneur“, hat
während zweier Tage das Futter überhaupt ganz verſagt.
Erſt nach Ablauf jener Zeit kehrten die Pferde zu den
Krippen zurück und nahmen normal ihre Nahrung.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältneſſe.
Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheits Amtes

zeigten ſich in der 42. Jahreswoche die Sterblichkeitsverhältniſſe der
meiſten größeren Städte im Vergleich zur Vorwoche günſtiger. Die
allgemeine Sterblichkeiteverhältnißzahl für die deutſchen Städte ſank
(auf 1000 Bewohner nnd aufs Jahr berechnet) von 25 der Vorwoche
auf 24,3 in der Berichtswoche. Jnsbeſondere wurde der Antheil des
SäuglingsAlters an der Geſammt-Sterblichkeit ein kleinerer und der
der höheren Altersklaſſen ein größerer. Unter den Todesurſachen
treten von den Jnfectionskrankheiten beſonders Scharlachfieber und
diphtheriſche Affectionen noch immer mit großer Heftigkeit auf, während
Unterleibstyphen, Ruhr und Darmkatarrhe der Kinder Nachläſſe auf
weiſen. Jn Nürnberg herrſchen die Maſern. Das Scharlachfieber
und die Diphtherie, oft gemeinſchaftlich auftretend, fordern in Berlin,
Eſſen, Wien, Thorn, Danzig, Breslau, München, Cottbus, in den
größeren engliſchen Städten viele Opfer und gewinnen auch in
kleineren Ortſchaften immer weitere Ausdehnung. Todesfälle an
Unterleibstyphen waren in Breslau und Poſen vermehrt, in Berlin
vermindert. Auch in den ruſſiſchen Städten ſind allmählich wieder
normalere Verhältniſſe zurückgekehrt. Darmkatarrhe und Brechdurch
fälle der Kinder laſſen in den meiſten größeren Städten nach; in
Berlin, München, Hamburg, Peſth, Petersburg überſteigt die Zahl
der Todesfälle an dieſen Krankheiten noch immer die gewöhnliche.
Ruhrtodesfälle kamen nur vereinzelt vor. Die Pocken forderten in
Wien und Odeſſa je 3, in London, Peſth und Paris je 5, in Warſchau
10 in Petersburg 28 Opfer. Das gelbe Fieber nimmt in New
Orleans ſeit Mitte September ab aus der dritten Septemberwoche
werden noch 408, aus der vierten 326 Todesfälle daran gemeldet

Das neue Reichs-Geſetz
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen

der Sozialdemokratie
liegt uns in einer handlichen aus dem Verlage von Guſtav
Hempel in Berlin hervorgegangenen Ausgabe vor. Dieſelbe iſt
von dem bekannten geſetzeskundigen Schrjftſteller R. Höinghaus
mit Einleitung und Anmerkungen verſehen, welche, vorzugsweiſe
dem amtlichen Material entnommen, wichtige Erläuterungen aus
den Motiven, den Erklärungen der Regierung und Bundes-Commiſ
ſare und den Berichten und Verhandlungen des Reichstags enthält.
Da bei der Handhabung dieſes alle Verhältniſſe tief berührenden
Geſetzes es weſentlich auf die leitenden Motive ankommen wird, ſo
kann dieſe Ausgabe, die alle in dieſer Hinſicht zu ſtellenden An-
ar de befriedigt, beſonders empfohlen werden. Beigegeben
ind derſelben ein Abdruck der Genoſſenſchafts- und Hülfs-
kaſſen-Geſetze.zurück getreten ſei, ſo daß er ſich bei ſeinem kränklichen Zuſtande in

Bekanntmachungen.
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Die Lieferung der Eisenconstructionen zu den Ober-

veranſchlagt zu 1142 Mark,
Offerten ſind bis

lichten der Anatomie,
Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.

Eine in Halle a/S. bereits ein-
geführte Nordhäuſer Korn-
branntwein Brennerei ſucht

einen zuverläſſigen und thätigen
Vertreter für Stadt u. Umgegend.
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Donnerstag: Grosses Schlachtefest.

Restaurant „Prinz Carl

ſoll im Nur wohlaccreditirte Bewerber fin

durch Haasenstein Vog-
den Berückſichtigung unt. Was Für mein Tuch u. Mann Die Auction Lindenſtraße 25

wird aufgehoben.ſpäteſtens Mittwoch den 6. November Vormittags
11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt ab
zugeben woſelbſt Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 29. October 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Fettvieh Auction.

100 Stück Hammel u. Schafe,
ſeitigkeitsanſtalten für Lebens,1 Jahr alt, engliſche Raſſe, ſol

len auf dem Gute Nr. 16/17 zu
Tagewerben bei Weißenfels
parzellenweiſe

Dienstag d. 5. Nov. C.
Mittags 12 Uhr

an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Bedingungen vor dem Ter-

mine. Rödel.
me, welche bereits Jahre lang un-
ter Leitung der Hausfrau einen
Hausſtand geführt, ſucht eine der-
artige Stellung. Adreſſen werden
in der Buchhandlung von Fr.
Stollberg zu Merſeburg er-
beten.

Die Agentur
einer der älteſten deutſchen Gegen

Capital- u. Rentenverfiche
rung iſt unter günſtigen Bedin-
gungen zu vergeben. Offerten nebſt
Referenzen unter Chiffre D. R. 95
poſtlag. Leipzig erbeten.

Deutſches Keichspatent Ur. 988.
Für Sauerkohlgeſchäfte u. große

Wirthſchaften empfehle meine pa-
tentirten Kohl Hobelmaſchinen mit
Handbetrieb zum Drehen, höchſt
einfacher Bauart, nur ſchöne lange
Waare bei ſehr großer Leiſtungs
fähigkeit liefernd

ler, Nordhauſen.
ein Keſſelſchmied,

der nach Zeichnung arbeiten kann,
findet als Vorarbeiter einer
kleineren Keſſelſchmiede dauernde
Beſchäftigung. Anerbietungen
unter Chiffre B. 9506. durch
Herrn Rudolf Mosse in
Leipzig erbeten.

Gutsverkauf.
Ein Landgut, 50 Morgen, an

einem Plane mit guter Ziegelei
und großem Steinbruch, neuen
maſſ. Gebäuden, iſt im Gan-
zen auf Wunſch auch im Einzel
nen ſofort zu verkaufen. Kauflieb-
haber erfahren das Nähere durch

tar iſt ſofort zu übernehmen. Pacht
425 Thlr. Leipzig, Südſtraße
Nr. 12. F. Müller.

Zithern-Schulen-Noten

faeturwagren- Geſchäft ſuche
ich unter günſtigen Bedingungen
einen Lehrling.
I. Winter, gr. Ulrichsſtr. 8.

Neues Theater.
Donnerstag den 31. October

V. Symphonie-Concert.
Weber: Ouv. Oberon. Men-

delssohn: Nocturno. Rubin-
stein: Balletmusik a. Feramors.
Ländliche Hochzeit, Sym-

phonie. Bach Meditation.
Thomas: Ouvy. Mignon.

Billets 3 St. 1 bei den
Herren Steinbrecher e Jasper.
Anfang 8 Uhr. Entree 50

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Dreierhaus.
Den 3. u. 4. November ladet zur

Kirmeß freundlichſt ein Engel.

FRorlI.
Zum Wurſtfeſt u. Kirmes,

Sonntag den 3. November, ladet
W. Klimpt Co. billig bei C. Schindler in freundlichſt einBuckau-Magdeburg. Leipzig, Brüderſtraße 9. Gaſtwirth Louis Hohndorff.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

W. Elſte.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh endete ein ſanſter

Tod die langen Leiden unſeres ge
liebten Sohnes und Bruders Max
Emphinger, 16 Jahr alt.
Halle a/S., den 30. Octbr. 1878.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Der unerbittliche Tod entriß uns
auch noch heute Nachmittag 4, Uhr
unſere liebe, kleine, theure Helene
im Alter von 2 Jahren 2 Monaten.
Sie ſtarb an gleicher Krankheit,
wie ihre geſtern vorangegangene
Schweſter Martha.

Unſer Schmerz iſt grenzenlos und
bitten wir um ſtille Theilnahme.

Die Beerdigung beider Kinder
findet Donnerstag Mittag 1 Uhr
von der Leichenhalle des Stadt-
gottesackers aus ſtatt.

Halle, den 29. October 1878.
Die tiefgebeugten Familien

Ludwig und Frentz.
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Zweite Beilage zu

Audienz empfangen wurde, legte der „Preſſe“

vernichten.

Nach dem Vorgange des „Moniteur“ ſchmieden auch die

kein Mucaſi hat auf den Marſchall Mac Mahon ge-

ſchaften in der Republik mehr überreizt ſind, als in der

ehe

Halle, Donnerstag den 31. October 1878.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 30. October. Freiherr de Pretis,

welcher geſtern von dem Kaiſer in längerer

zufolge bei der Unmöglichkeit, unter den ge-
gebenen Umſtänden ein parlamentariſches
Miniſterium zu bilden, ſein Mandat in die
Hände des Kaiſers zurück.

London, d. 30. Oktober. Heute findet
ein Kabinetsrath ſtatt. Die „Daily-News““
meldet aus Simla vom 29. d. Die britiſche
Regierung beſchloß ein neues Schreiben an
den Emir der Afghanen zu richten, worin ſie
die Folgen ſeiner Weigerung, die britiſche
Miſſion zu empfangen, nochmals vorſtellt.
Gholam verließ Simla er iſt wahrſcheinlich
der Träger des Ultimatums. Die Kriegs-
vorbereitungen werden mittlerweile fort-
geſ etzt.

Madrid, d. 29. Oktober. Da der Attentäter
Mukaſi es abgelehnt hat, ſich einen Vertheidiger zu wäh-
len, ſo iſt demſelben ein Offizial-Vertheidiger geſtellt wor-
den. Seitens der Polizeibehörde iſt in Chamberi bei
Madrid eine Niederlage von 18 mit Dynamit gefüllten
Flaſchen entdeckt worden. Drei Perſonen ſind in Oliva
verhaftet worden.

London, d. 30. Oktober. Bei der Parlamentswahl
in Peterborough wurde Fitz- William (liberal) mit großer
Majorität gewählt. Nach einem Telegramm aus Simla
von geſtern hat die Begum von Bhopal ſich erboten, ihr
Heer den Engländern zur Verfügung zu ſtellen.

Zur Tagesgeſchichte.
Bezüglich des gegen den König Alfons verübten

Attentates meldet ein Pariſer Blatt, daß der Thäter im
Verhör ausgeſagt hat, er habe in den Journalen die
Schilderungen der von Hödel und Nobiling verübten
Attentate geleſen und ſei dadurch beſonders zu ſeiner That
veranlaßt worden. Wie die „Republique frangaiſe“ weiſen
auch die übrigen republikaniſchen Organe in Frankreich jede
Solidarität zwiſchen dem ſpaniſchen Sozialismus und dem
„franzöſiſchen Sozialismus“ zurück. Den Ausführungen
der „Rep. frangaiſe“ gegenüber bemerkt nun der „Moni-
teur“: „Wir nehmen deutlich die verſchiedenartigen Molive
wahr, welche die „Rep. françaiſe“ veranlaſſen, die Exiſtenz
des Sozialismus zu leugnen. Unglücklicherweiſe genügt
eine Ableugnung nicht, ſo entſchieden ſie auch ſein mag,
um offenkündige und aller Welt bekannte Thatſachen zu

Die Thatſachen ſind nun aber da. Jſt es
wahr, daß ein Mörder auf den König von Spanien ge
ſchoſſen, daß dieſer Mörder erklärt hat, er ſei internatio
naler Sozialiſt, daß endlich die Verhandlungen eines ſoeben
geführten Prozeſſes bewieſen haben, daß die Sozialiſten von
Paris mit denjenigen von Madrid in Verbindung ſtehen

übrigen franzöſiſchen Organe der Rechten aus dem gegen
den König Alfons verübten Attentate Waffen gegen die
beſtehenden republikaniſchen Jnſtitutionen unter deren
Schutz die Sozialiſten, wie der jüngſte Sozialiſtenprozeß
deutlich bekunde, ihre Kadres vervollſtändigten. Mit
Rückſicht darauf, daß die erſte Nachricht über das Attentat
den franzöſiſchen Zeitungen verſpätet zugegangen iſt, macht
der „Pays“ der Regierung ſogar den Vorwurf, jene That-
ſache abſichtlich verſchwiegen zu haben, damit die am 27.
d. erfolgten Delegirtenwahlen für die Erſatzwahlen zum
Senate nicht im konſervativen Sinne beeinflußt würden.
„Wäre es etwa“, ſchreibt das bonabartiſtiſche Organ,
„daß die Regierung mit Rückſicht auf die Wahl der Dele
girten, die heute ſtattgefunden hat, die Kenntniß einer
Thatſache verzögern wollte, welche nach unſerer Meinung
geeignet iſt, auf die öffentliche Meinung einen lebhaften
Eindruck zu machen und die Wahl der Delegirten in einem
konſervativen Sinne zu beeinfluſſen
Die radikalen franzöſiſchen Blätter laſſen ſich

die Gelegenheit nicht entgehen, ihren Antipathien gegen
die monarchiſche Regierungsform offenen Ausdruck zu
geben. „Welche Mißbilligung“, ſchreibt der „Rappel“,
„)ieſer Mordverſuch wie alle übrigen auch finden mag,
könnte man doch eine Lehre daraus ziehen. Seit einiger
Zeit iſt es nun viele Male geſchehen, daß die politiſche
Leidenſchaft ſich mit der Piſtole oder mit der Flinte be
waffnet. Eines Tages iſt es Fräul. Saſſulitſch, dann
wieder Nobiling, heute iſt es Mucaſi. Wo geſchieht
dies? Jn Rußland, in Deutſchland, in Spanien. Ruß-
land, Deutſchland und Spanien ſiad Monarchien. Jn
Frankreich hat kein Nobiling auf Herrn Thiers geſchoſſen;

e

e

ſchoſſen; keine Saſſulitſch hat auf Herrn Albert Gigot
(den Polizeipräfekten) geſchoſſen. Frankreich iſt eine
Republik. Die Feinde der Republik werden einige Mühe
haben, fortgeſetzt zu behaupten, daß die politiſchen Leiden

Monarchie.“ Dieſer „radikalen“ Beweisführung gegen
über hebt nun die „Gazette de France“, nicht ohne an
die Ermordung Lincoln's zu erinnern, hervor: „Der
Marſchall Mac Mahon hat ſich vor den Kommunards nur
an der Spitze einer tapferen Armee präſentirt, welche,
kaum aus der preußiſchen Gefangenſchaft zurückgekehrt,
mit den Waffen in der Hand nicht blos das Leben des
Herrn Thiers und des Marſchalls, ſondern auch dasjenige
aller Bürger beſchützen mußte. Unglücklicherweiſe ver
mochte man nicht die Geißeln zu retten und konnte den
Brand von Paris nicht verhindern.“

Londoner Blätter bringen nähere Mittheilungen über
den Hergang in dem Küſtenſtäotchen Burgas, wo, wie
gmeldet, der engliſche Vizekonſul mit ruſſiſchen
Offizieren in Konflikt gerathen iſt. Es geht daraus her-
vor, daß in der That die Entſendung des britiſchen Kriegs-
offe „Condor“ das Mißfallen der ruſſiſchen Militär
den in ſo hohem Maße erregt zu haben ſcheint, daß
demſelben die nachgeſuchte Erlaubniß, bei Burgas vor
nker gehen zu dürfen, abgeſchlagen wurde. Die in

men

Folge deſſen eingetretene Spannung führte in einem Kaffee
hauſe des Ortes zu Meinungsdifferenzen zwiſchen An
gehörigen beider Nationalitäten, und als ſich der Vize-
konſul, Mr. Charles Broghy, hineinmiſchte ohne
Zweifel, nachdem er darum erſucht worden, meinen die
Londoner Berichte ſollen die ruſſiſchen Offiziere über
ihn hergefallen ſein und ihn ſo unglimpflich behandelt
haben, daß er mehrere Tage bettlägerig war. Jn Ver-
bindung mit der Weigerung, einen britiſchen man-of- war
in dem Hafen von Burgas zuzulaſſen, erſcheint den eng
liſchen Blättern der dem Vizekonſul paſſirte Unfall als
höchſt völkerrechtswidrig.

Zur Ausführung des Sozialiſtengeſetzes.
München, d. 29. October. Der Miniſter des Jn-

nern, v. Pfeufer, hat umfaſſende Jnſtruktionen zum Voll-
zug des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebun-
gen der Socialdemokratie erlaſſen und die Behörden beauf-
tragt, den Vollzug des Geſetzes mit Entſchiedenheit, je-
doch mit gewiſſenhafter Beobachtung der in demſelben ge-
zogenen Schranken zu bethätigen. Die heutige Nummer
des ſocialiſtiſchen Blattes „Der Zeitgeiſt“ iſt konfis zirt
worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Dr. med. und praktiſche Arzt Bernhardi
sen., welcher von den Stadtverordneten zu Eilenburg
zum Stadtrath gewählt worden wacx, hat die Beſtä-
tigung der königlichen Regierung zu Merſeburg nicht
erhalten.

Das, wie bereits gemeldet, in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in Lengsfeld im Eiſenacher
Oberlande ausgebrochene gewaltige Feuer hat reichlich die
Hälfte der Stadt in Aſche gelegt. Vor dem raſend um
ſich greifenden Brande konnte faſt gar Nichts gerettet wer
den. Viele, ſehr viele Familien ſind obdachlos geworden
von öffentlich angeſtellten Perſonen haben der Amtmann,
der Aſſeſſor und der Amtsdiener, der Poſtexpeditor, der
Rector der Cantor und noch ein Lehrer, der Oberförſter,
der Landrabbiner, der Stadtkämmerer, der Vicebürgermei-
ſter c. ihr Obdach und ihre ganze Habe verloren.

Der aus dem Gefängniß in Gotha entwichene
Zimmergeſelle Schatz iſt bereits am 26. d. in Leipzig
wieder ergriffen worden.

Halle den 30. October.
Bei den heute behufs der Wahl eines Abgeordneten

zum preußiſchen Landtage an Stelle des verſtorbenen
Juſtizrath Fritſch ſtattgefundenen Wahlmänner-Er-
gänzungs wahlen ergaben ſich folgende Reſultate:

Wahl Abg. Stimm-bezirk. Abth. Gewählte. St. berechtigte.
1. 2. Hotelbeſitzer Noack. 6 23
2. 2. Kaufmann Guſtav Nicolai. 8 21
4. 2. Kaufmann Carl Wagner. 5 53
4. 1. Juſtizrath v. Radecke. 4 156. 3. Schneidermeiſter Döring. 10 218
6. 1. Inſpektor Lutze. 5 187. 2. Kaufmann Aug. Apelt. 10 42
8. 3. Glaſermeiſter G. Längrich. 7 228
9. 2. Obeilehrer Dr. Voß. 4 4310. 2. Drechslermeiſter G. Reiling. 5 25

10. 1. Kaufmann C. F. Baentſch. 2 5
12. 3. Redakteur Pfennigdorff. 6 265
13. 3. Möbelhändler Söffner. 10 261
13. 3. Kaufmann Kyritz. 10
17. 2. Pr. phil. Sommer. 5 1517. 2. Apotheker A. Kolbe. 518. 3. Fiſiſchermeiſter A. Schräpler. 4 281
19. 3. Aufſfſeher F. Seidler. 3 245

(1 St. erhielt Herr Schuhmachermeiſter Schmidt.)
19. Zimmermann A. Hoppe. 4 14
22. Kaufmann Anſchütz. 5 923. Rentier Carl Thiele 7 156(5 St. fielen auf den Hrn. Jnſpektor Berger.)

24. Dr. med. Beeck 6 30Mehlhändler W. Schramm 10 281
Juſtizrath Herzfeld 8 42(1 St. erhielt Hr. Stadtrath Fubel)
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31. Buchhändler E. Schwetſchke 7 240
33. Kaufmann Klincke 3 934. Reſtaurateur Herrmann 4 18
37. Gärtner Otto Schröter 10 280
37. Rentier Carl Fiedler 1 137. Lehrer Weiland 138 3. Schuhmachermeiſter Wittig 5 173

Zu Stande kamen keine Wahlen: 1) im 27. Bez.
1. Abth., wo 2 Urwähler von 26 Stimmberechtigten er
ſchienen und kein Vorſtand gebildet wurde und 2) in der
1. Abth. des 38 Bez., da von 5 Stimmberechtigten ſich
Niemand einfand.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Gerbſtädt
Geboren: Dem Maſchinenſchlofſſer H. Helling eine Tochter, Große

ne 123. Dem Schmiedemeiſter J. Steinweg eine
Tochter, Geiſtſtraße 24. Dem Weichenſteller A. Klepzig eine
Tochter, Pfännerhöhe 2. Dem Lackirer F. Camnitius eine
Tochter, Geiſtſtraße 5. Dem Möbelhändler E. Schick ein Sohn,
Große Märkerſtraße 13. Dem Agent W. Thiele eine Tochter,
Großer Berlin 13.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter C. Werge Sohn Karl, 5 Monat
25 Tage, Brechdurchfall, Hoſpitalplatz 9. Des Schmiedemeiſter
C. Raake Sohn Richard, 4 Jahr 10 Monat 8 Tage, Hals und
Lungenbräune, Kleine Klausſtraße 5. Des Reſtaurateur F.
Schi pe Sohn Hermann, 3 Monat, Keuchhuſten, Schloßberg 1.
Des Kaſſendiener A. Tpi, Sohn Bruno, 4 Monat 28 Tage,
Keuchhuſten, Barfüßerſtraße 3. Die Wittwe Auguſte Hofmeiſter

eb. Steinbach, 77 Jahr 6 Monat 9 Tage, Entkräftung, Leipzigerſaß 105. Des Agent W. Thiele Tochter unbenannt, 16
Stunden, Schwäche, Großer Berlin 13. Des Drahtzieher W.
Bröcker Sohn Otto, 1 Jahr 6 Monat 25 Tage, Diphtheritis,
Zenkergaſſe I.

Z 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Oktober.

Stadt Hamburg. Hr. Domainenpächter Beyſe a Cattenberg.
Hr. Director Effertz a. Thale. Hr. Stud. v Nathuſius a. Alt
altensleben. Hr. Dr. med. Feveile a. Copenhagen. Frau
ieutenant Griebel m. Tochter a. Sonderburg. Die Hrrn. Kaufl.

Rimpau m. Frau a. Hamburg. Bechem m. Fam. a. Hagen,
David m. Sohn a. Hannover, Wendel a. Leipzig, Schlamm u.
Stein a. Berlin, Bünnenkamp a. Amſterdam Brauſch a. Plauen,
Kohn u. Böhm a. Berlin, Gündell a. Bremen, Strauß a.
Chemnitz, Horſt, Müller u. Witzendorff a. Berlin, Pailkvn a.
Caſſel, Eiſner u. Meyerſtein a. Berlin, Euen a. Dresden, Samel
ſohn u. Meyer a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Rittmeiſter v. Sander a. Bamberg. Hr.
Baurath Liebegott a. Mainz. Hr. Bankier Fränkel a. Petersburg.
Hr. Director Mann a. Frankfurt. Hr. Concertmeiſter Blaubaum
a. Prag. Hr. Brauereibeſitzer Fritze a. München. Hr. Wein
händler Rockotſch a. Lübeck. Hr. Rentier Krawutſchke a. Warſchau.
Hr. Paſtor Möhring a. Pömmelte i. H. Die Hrrn. Kaufl. Rollert
a. Bremen, Fritſch a. Altena, Kramer a. Dresden Fluch a.
Chemnitz Beermann a. Haag Welſcher a. Cöln, Lingner a.
Magdebürg, Stahlſchmidt a. Caſſel, Wittmann a. Nordhauſen,
Kreuter m. Frau a. Cüſtrin, Joſefsky a. Nürnberg, Pühling a.
Straßburg Fleiſcher a. Jauer i. Schl.

Goldner Ring. Hr. Dampfmühlenbeſitzer Renſch a. Eisleben.
Hr. Kreisphyſikus Vr. Kleemann a. Augsburg. Hr. Prem. Lieut.
v. Schöllmer a. Straßburg. Hr. Rentier Banderſtedt m. Fam.
a. Hannover. Hr. Gutspächter Braune a. Eisleben. Die Hrrn.
Kaufl. Richter a. Plauen, Michaelis a. Berlin, Henneberg a.
Greiz, Ollendorff a. Berlin, Belling a. Lauban, Koch a. Odenſpiel,
Sperling a. Leipzig, Worch a. Bamberg, Steiner a. Schwarzburg.

Goldene Kugel. Hr. Major v. Olberg m. Fam. u. Bedienung
a. Darmſtadt. Hr. Ober Steuer Controleur v. Kahlden m. Frau
a. Zörbig. Hr. kal. EiſenbahnbauJnſpector Schmidt a. Münſter.
Hr. Jnſpector Bedau a. Magdeburg. Hr. Rentier Schmidt a.
Blankenburg. Hr. Fabritkant Vorghold a. Lindau. Hr. Seminar-
Director Richter a. Dillenburg. Hr. Fabrikdirector Wuth a.
Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Lingelbach a. Glauchau, Lewy a.
Hamburg, Riede a. Gotha, Bönnert a. Mühlbeim, Kuchenbecker
a. Lippſtadt, Hofmann a. Zeitz, Reuf m. Fam. a. Hamburg,
Schrägele a. Kempten, Beer a. Berlin, Strahlentann a. Eiſenach,
Gebr. Röver a. Braunſchweig, Roſener a. Berlin, Herwig a.
Aſchersleben.

Göhe a. Groitzſch. Hr. BaumeiſterRuſſiſcher Hof. FrauScharwenka a. Berlin. Hr. Director Häſtmann a. Salzungen.
Hr. Oeconom Totenköfer a. Ludwigsburg. Hr. Ingenieur Weiſe
a. Magdeburg. Hr. Verſich. Jnſpector Arras a. Berlin. Hr.
Rentier Fraß m. Frau a. Mannheim. Hr. Rittergutsbeſitzer
Weineck m. Fam. a. Oelsnitz. Hr Rentier Hoffmann a, Darm-
ſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Buch a. Caffel, Sievers a. Dresden,
Medas a. Potedam, Zeiner a. Crimmitſchau, Albert m. Frau a.
Hamburg, Victor a. Magdeburg, Knoll m. Frau a. Eiſenach,
Römer a. Barmen, Baron a. Berlin.

Adjüs, Herr Admiral.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt das „Schlesw.-Holſt. Tgbl.“ fol-

gendes launige, an den ſcheidenden Admiral Werner gerichtete
Gedicht von Johann Meyer:

Adjüs, Herr Admiral!
As't kummt, ſo mutt man't nehmen,
Dat drückt keen Seeman dal,
Lat't Wedder man betämen.

Weiht mal de Wind conträr,
Na gut, ſo lat em weihen;
Denn höpt wi deſto mehr,
He ward ſick wedder dreihen.

Quitteert man mal de Hür,
Sien Piep in Ruh to ſmöken,
Lat Annre mal an't Stür
Und lat ehr Glück öken.

So'n ole Theerfack kann
Sick geern mal rau'n recht moje,
S krüppt, wenn Noth an'n Mann,

och wedder ut de Koje.
Un mutt he ock mal fort

Un ſick an Land begeben,
He kummt torüg an Bord,
De See de blifft ſien Leben.

Adjüs, Herr Admiral!
Wakeen wull dat beſtrieden?
Dar kamt wul wedder mal
Bi Lüttjen annre Tieden.

Un kummt he denn, de Dag,
To bringen, wat uns nahmen,
Denn hiſſt wi All' de Flagg
Un ropt vergnögt: „Willkamen!“

Todesfälle.
Jn Wiesbaden ſtarb am 28. d. der ruſſiſche Staatsrath

a. D. Theodor v. Grimm im 73. Lebensjahre. Der Verſtorbene
war 1806 in Stadtilm (Schwarzburg-Rudolſtadt) geboren und abſol
virte n Studien in Jena, Halle und Berlin; 1847 wurde derſelbe
zum Staatsrath ernannt und in den Adelsſtand verſetzt.

Friedrich v. Nerly, der Neſtor der deutſchen Maler in
Jtalien, iſt am 21. d. M. in Venedig geſtorben.

Jn Prag iſt die Schauſpielerin Adelheid Stürmer, eine
vielbewunderte Schönheit, geſtorben.

Am 27. Oktober ſtarb in Bremen der durch ſeine zahlreichen
Reiſewerke und u Schilderungen rühmlichſt bekannte
Schriftſteller Dr. J. G. Kohl.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Oktober.

Außer in der Umgebung der Niederlande zeigt ſich ziemlich all
gemeine, in Schottland ſtarke Zunahme des Luftdrucks. Ein tiefes
barom etriſches Minimum liegt vor dem Skagerrack und bedingt
ſchwache bis ſteife Winde aus Nordweſt über den britiſchen Jnſeln
und dem Canal, aus Südweſt über Deutſchland und Dänemark.
Das Wetter iſt in Oſtdeutſchland meiſt heiter, ſonſt allgemein un
beſtändig oder trübe. Die Temperatur iſt mit wenigen Ausnahmen
geſunken, Haparanda meldet ſtarken Nachtfroſt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-WVörſe.

Berlin, den 30. October 1878.
BergiſchMärkiſche 77,80. Cöln-Mindener 102,90. Oberſchleſiſche

c nis 107.75. Oeſterr. Staatsbahn 435
Lomborden 1100 eſterr Gred. Act, 381, Preuß. Conſolidirte
104,25. Tendenz Schlußfeſtheit.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr.-Nov 173, April-Mai 181 ermattend,
Roggen, u 120,50 Nov Decbr 120,50 April-Mai 124

matt.
Gerſte loco 115 185.
Hafer. October 116
Sviritus loco 51 80. October 53 50. April-Mai 51 90 ermattend
Räaböl ioco 57,80 Octbr. 57,70,. April-Mai 58

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
am 30. October 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 90,
St.Act. 85,

l

Borlin Stettiner St.Act. 113, Bergiſch artiſche

StammAct. 77,80 CölnMindener St.Act. 102,90. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 128,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,--. Rheiniſche
107,75. Franzoſen 434,50. Lombarden 110,--. Oeſterr. CreditAct.380, Harmgtigter Bank-Actien 114 75 Diskonto-Command.Anth.

128, reuß. conſol. 4/,9 Anleihe 104 25. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 171,65. Rumäniſche
StammActien 34,25. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 78,70.
Tendenz: bewegt.



der ſelbſtſtillenden Mütter conſtant abnimmt.

in ihrer Nährkraft ſein.
Dr. Frerich in Göttingen erzielt worden;
Herſtellung eines Nährmittels, welches letztere in ſeiner

löslicher Form enthält.

Da die Ernährung der Kinder, wie überhaupt jede Vervoll
nährung von hoher volkswirthſchaftlicher und moraliſcher h
noch hinzufügen, daß der Erfinder im Verein mit einem Kapital

i

angelegt hat,
tem Verfahren dargeſtellt und ereits auch in den Handel gebracht wird.

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 31. October:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1.
Schwurgericht.

a. Sangerhauſen wegen Unzucht mit einer Geiſteskranken.
Srandesamt

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nw. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr.5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht i. Vereinslokale gr. Ulrichſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. ger „Cafée David“ Zimmer 4.

ankier Lehmann (gr. SteinſtraßePatentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn.
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 UhrSsrtottdängsſchulen. Ab. 8-— 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule Rechnen,

eutſch.

Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für
3 die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.

Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant 5 a.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

Ab. 6 für Herren im
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Nm. 5 Uebung für Damen,

Schü uſe.
Oreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung in der Dresdener Bierhalle.

andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
ännergeſangverein: Ab. 6 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.

Handw

Ab. 8 im neuen Theater.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Griſeldis“, dramat. Gedicht.

I Ddr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irise
e Tien I 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. H

alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche,
bäder zu jeder Tageszeit.

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

z aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.
Ziegenmilch.

Die Darſtellung von Nährmitteln zum Aufziehen der Kinder iſt gegen
wärtig zu einer bedeutenden Jnduſtrie geworden, was ſehr erklärlich iſt, wenn man
die, durch die mediziniſche Statiſtik nachgewieſene Thatſache kennt, daß die Anzahl

Die künſtlichen Nährmittel werden
ar niemals im Stande ſein, die Muttermilch ganz zu erſetzen, allein je me
r in der Zuſammenſetzung näher kommen, um deſto geringer muß der Unterſchied

Die größte Vervollkommnung hierin iſt durch
derſelbe ermittelte ein Verfahren zur

emiſchen Zuſammenſetzung
der Frauenmilch nahezu gleicht und dabei auch die einzelnen Beſtandtheile in gleich

Dieſes Verfahren iſt neu und eigenthümlich und erhielt es
daher auch ein kaiſerliches Patent, um vor geſchützt zu ſein.

ommnung der Volkserſt wollen wir

ſten eine Fabrik
in welcher Dr. re deutſches Kindermehl nach deſſen patentir

(Ausleihung der Bücher v. II 1).
Vm. 9: 1) Der Arbeiter Johann Friedrich Auguſt Zimmer-

mann a. Hettſtedt, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde.
2) Der Schmiedegeſelle Friedrich Wilhelm Rexhauſen a. Sangerhauſen, wegen
Unzucht mit einem Kinde. 3) Der Zeugarbeiter Chriſtian Wilhelm Ludwig

Vm. v. 9 1 U. m. V. 5 geöffner im Waagegebäude, Eingang

ermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie-Concert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle:

römisehe Bäder v. 8 12 U.
erren. Sool, Schwefel,

chtennadel gewöhnl. W
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie al.e natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen

Fortwährend friſche

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

Verein in der Anſtalt am Martinsberg 14.
Donnerstag den 31. d. M. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr Näh-

Um zahlreiche Betheili-
das Ausſtellungs-Comité.

Ein möb. f. Gargon-Logis part. zu vermiethen
Barfüßerſtraße 15.

gung bittet

Bekanntmachungen.

Möbl. Stube u. Kammer zu vermieth. Kuhgaſſe 6.

Chauſſer-Hanmaterialien- Lieferung und

7) für die Zscherbener Kohlenſtraße:
die Anfuhre von 25 ebm Pflaſterſteinen aus den Brüchen am Pe-

tersberge,
die Anlieferung von 75 ebm Pflaſterkies aus der Saale

ſollen in einzelnen Looſen an den Mindeſtfordernden vergeben werden
und iſt hierzu Termin auf

Mittwoch den 6. November er.
früh 9 Uhr für die sub I 4 bezeichneten Chauſſeeſtrecken und
Nachmittags 3 Uhr für die s b 5-7 genannten Strecken im
„Bürgergarten“ hierſelbſt anberaumt, zu welchem
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die ſpeciellen
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 28. October 1878.
Die Landes- Baninſpection Halle.

Bekanntmachung.
Die Mauerarbeiten behufs Herſtellung der unteren Räume eines

Gefängnißgebäudes und der Umfaſſungsmauer eines Gefangenenhofes
nebſt den dazu erforderlichen Erdarbeiten, veranſchlagt zu ca. 6000
ſollen an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
Mittwoch den 6. Novbr. cr. Vormitt. 11 Uhr

an hieſiger Rathhausſtelle anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige ein-
geladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und kön
nen Zeichnung und Koſten- Anſchlag auch ſchon vor demſelben einge
ſehen werden.

Mücheln, den 29. October 1878.
Der Magiſtrat.

rAssocié-Gesuch.
Ein tüchtiger, erfahrener, theo

retiſch und praktiſch gebildeter Tech-
niker kann als Aſſocié in eine mitt-
lere Maſchinenfabrik u. Eiſengieße
rei einer Fabrikſtadt Thüringens
eintreten. Capitaleinlage ca. 30,000
Mark. Offerten K. H. 702. an
Haasenstein Voglerin Chemnitz zu ſenden.

Eine flotte Schlächterei
in einem größeren Dorfe bei Halle
a. d. S. iſt krankheitshalber für
1800 bei 800 Anzahlung
zu verkaufen. Die Gebäude,
Schlachtehaus, Garten c. befindet
ſich in gutem Zuſtande. Off. un
ter K. S. 320 nimmt die Annon-
cen. Expedition von J. Barck
C Co. entgegen; auch wird da
ſelbſt Auskunft ertheilt.

Jn einer verkehrreichen Stadt
von 16,000 Einwohnern iſt ein faſt
neues, großes Wohnhaus, in gün-
ſtigſter Lage, zu verkaufen. Daſ-
ſelbe eignet ſich ſehr gut zu einem
feinen Hotel, was anerkannt dem
Platze fehlt. Näheres durch Herrn
Herwig, „Deutſches Haus“
in Aſchersleben.

Großes Brandunglück.
Das arme Weberſtädtchen Lengsfeld a. d. Rhön iſt in der

Nacht vom 26. zum 27. October bei raſendem Sturm durch eine von
Frevlerhand angelegte Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden. Ohne
Obdach, ohne Kleider und Betten, ohne Nahrungsmittel bei der naſſen
kalten Witterung ſchreit Alt und Jung nach Hülfe, und bitten wir
dringend, uns ſolche zu gewähren, Gott wirds vergelten.

Das Hülfscomité daſ.
Die unterzeichnete Expedition iſt bereit, Geldbeiträge zur Beförde

rung an das Hülfscomité anzunehmen.
Expedition der Halliſchen Zeitung

im G. Schwetſchke'“ſchen Verlage.

August Iaupt, Klempnermeister,
Sophienstrasge l. Halle a/S., PFebe der Garlstravse.

empfiehlt sein Lager von

Petroleum-Hängelampen mit Zog,
Salon-, Tisch-, Hand- und Billardlampen,
Petroleum-Doppelarme mit u. ohne Zug,

Nachtlampen, Laternen eto.
zur gütigen Beachtung.

Die älteſte
Firniß- u. Farbenhandlung in Halle a/S.

von Abert Schlüter,
große Steinſtraße Nr. 6,

S gegründet im Jahre 1820
empfiehlt:

Alle Arten weisse u. bunte trockene Farben.
Alle Arten weisse u. bunte Oelfarben.
Schnelltrocknenden braunenu. weissen Fäürniss,
Braunen Siccatif u. weisses Sicenatifpulver.
Damarlack u. Asphaltlack.Die zur Unterhaltung der Provinzial-Chauſſeen für das Jahr Bernsteinlack u. Copallack.

Anfuhre.

1879/80 erforderlichen Material Lieferungen und Anfuhren, Fassbodenlack mit gelber,
und zwar:

1) für die Halle Trenuenbrietzener Chauſſee in der
die Anfuhre von 30 ebm Pflaſterſteinen und 1160 cbm Chauſſirungs-

ſteinen aus den Brüchen am Petersberge,

m

Strecke von Halle bis Hohenthurm

die Anlieferung von 452 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies;

Strecke von alle bis Mietleben:
die Anfuhre von 270 ebm Pflaſterſteinen aus den Brüchen am

Petersberge,
die Anlieferung von 653 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies aus der

Saale;
3) für die Halle Bernburger Chbauſſee in der Strecke

von Halle bis Beidersee:
die Anfuhre von 130 ebm Pflaſterſteinen und 762 cbm Chauſſi-

rungsſteinen aus den Brüchen am Petersberge,
die Anlieferung von 673 obm Pflaſter- und Bedeckungskies;

für die r Chauſſee in der Streckevon Halle bis Schkeuditz
die Anfuhre von 1552 ebm Chauſſirungsſteinen aus den Brüchen

am Clausberge,
die Anlieferung von 314 ebm Bedeckungskies;

5) für die Malle'ſche Verbindungs-Chauſſee:
die Anfuhre von 25 ehbm Pflaſterſteinen aus den Brüchen am Pe

n tersberge,die Anlieferung von 210 ebm Pflaſterſand aus der Saalen

6) für die Halle-W'eissenfelser Chaufſſee in der Strecke
von Halle bis zur Schkopaner Saalebrücke:

die Anfuhre von 180 obm Porphyrſteinen aus den Brüchen am
Clausberge,

Petersberge,
die Anlieferung vor 300 ehm Pflaſter- und Bedeckungskies

n

h

2) für die Malle-Nordhausener Chauſſee in der

branner u. graner
Varbe.

Alle Sorten Spirituslacke.
Kienöl u. Terpentinöl,
Alle Sorten Borst- u. Haarpinsel.

unter Ueuhriten in einfacher ſowie eleganter

X
tär HC'DSt- n Winter Saison

empfehlen zu billigen Preiſen.

Halle a/5. GeSchw. „Jücel, Martt 5.

Größte
Ausstellung feinster Tafeldesserts,

m k)!e.)e J S teeeeeeeeeeerereeer

60 ebm Pflaſterſteinen aus den Brüchen am

daVorzüglichſte auf dieſem Gebiete

und Auswahl wie Weihnachten,
Gcekfüllte Confectschachteln

und Attrappen
in ganz neuen Muſtern zu allen Preiſen bei

I

große Steinſtraße 11.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

IIaasenstein
C Vovgler,

Annoncen Expedition

Male a/S.r. MärKerstrasse 7,
ältestes u, grösstes Geschält

dieser Branche
befördert täglich

Annoncen an alle Zeitungen
und sonstigen Publikationsor-
gane der Welt, zu den Tarif-
preisen derselben, ertheilt Rath
über zweckmässiges Inseriren,
Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.

Schloſſer ſucht
Chr. Hagans,

Locomotivfabrik Erfurt.
7 Geſ. u. kräft. Kanarienmännchen

u. Weibchen kauft Wilh. Reiſel,
An der Halle Nr. 4.

Ein feiner englischer Jagd-
hund, Jahr alt, ist zu Ver-
kaufen Moritzzwinger Nr. 4, II.

Jch warne hiermit Jedermann,
Niemandem, ſei es wer da wolle,
auf meinen Namen etwas zu bor
gen, da ich durchaus für keine Zah
lung ſtehe.

Nietleben, d. 29. Octbr. 1878.
Albert Müller.

BErcachstedt.
Sonnabend den 2. November
Schlachtefeſt, früh 9 Uhr
Wellfleiſch, wozu freundlichſt
einladet W. Höwald.

a

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige und Dank.
Geſtern früh 1 Uhr entſchlief

nach längerem Leiden ſanft und
ottergeben unſere gute Tochter
uguſte Kopp im Alter von

22 Jahren, was wir theilnehmenden
Bekannten und Freunden tiefbe-
trübt anzeigen.

Gleichzeitig ſagen wir den lieben
Frauen, welche die Entſchlafene
während ihres langen Siechthums
gepflegt und durch mancherlei Er
weiſe der Liebe erfreut haben, unſern
herzlichſten Dank.

Beeſen a,Elſter,
den 29. October 1878.
Albert Kopp sen. und Frau.

Es glänzen goldne Blumen
Und ſinken in den Staub;
Des Frühlings zarte Blüthen
Sind vald des Todes Raub.

Du blütheſt wie die Roſe
Und wie die Lilie rein
Ruhſt nun im Todtenkleide,
Geliebte, fromm und fein.

Die Erde iſt voll Jammer,
An Thränen oft ſo reich.
Einſt ſehen wir uns wieder
Jm ew'gen Freudenreich!


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 255.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







